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ä- 78. Freitag , den 23. Mai 1913. 7. Jahrgang

Etliche BekamtmachÄNgen
der Stadt tzochheim am Main.

Bekanntmachung.
^ bcr  Regierungspolizeiverordnung vom 9. Juni 1883

tjq ® ec  Kinder unter 10 Jahren oder andere der Beauffich-
>h>r ^ bedürftige Personen , deren Pslege oder Beaufsichtigung
izls "bliegt oder anvertraut ist, ohne genügende Beaufsichtigung
best' ? ’rk mit Geldstrafe bis zu 30 Jl  oder entsprechender Haft
ĥ rast̂ wenn nicht nach anderenbere Strafen zu erkennen sind.
^ -o,e,x Bestimmung wird zur Befolgung mit dem Bemerken in

gebracht, daß Nichtbeachtung derselben unnachsichtlich
istk̂ ^ wird. Die Polizeiorgane sind angewiesen, jede Uebertretung- zeige zu bringen,

lochheima. M ., den 20. Mai 1913.
^ Die Polizeiverwaltung. A r z b ä che r.

„ Bekanntmachung.
,,) ln  Samstag , den 24. d. Mts ., vormittags 11 Uhr, lasten

>e Werner 'fche Gutsverwaltung den Kleertrag von 7 Par-
ist en,
e) Pschrott'fche Gutsoerwaltung von 5 Parzellen,
i M. Pabftmunn von 2 Parzellen

c.’5 aus  öffentlich versteigern.
a. M ., den 20. Mai 1913.

Der Bürgermeister . Arzbächer.

^ Bekanntmachung.
25. Ma ! l. Js ., vormittags 51) Uhr, findet eine

^ (c ,® r Frsiw . Feuerwehr statt. Um vollzähliges und pünlt-
^icheinen wird gebeten.

T-i' äug 2. Helm,
a ° Hornisten werden blasen.
'«chheima. M., den 19. Mai 1913.

Das Kommando.

^ioallicher Manderkursus für Heizer und Maschinisten.
Zeit vom 9. bis einschließlich 23. Juni ds. Js ., soll in

M(f)j Y a- M. ein staatlicher Wanderkursus für Heizer und
! ' i,en  nbgehalte » werden. Bewerber müssen mindestens
psn t“.ls  Heizer ober Maschinist im praktischen Betriebe tätig ge-
^ jedoch können Ausnahmen zngelafsen werden.
$■ q„  b Cchuldgeld beträgt 6 Jl.  Meldungen sind bis zum 25. Moi d.V). Dampfkeffel-Ueberwachungsverein in Frankfurta. M.,

Q Allee 1 zu richten.
■-̂ e‘rn a. M ., den 21. Mai 1913.

Die Polizeiverwaltung . Llrzbächer.

. ^  Bekanntmachung
Än imiillehabke» Revisionen von ianvwirtschaftlichen Betrieben
» daß die Unfallverhüiungsvorschrifken der hessen--
At landwirkschasklichen Berussgenossenschaskbis jetzt noch

befolgt worden sind. Ich mache wiederholt darauf
s^ligŝ " ' daß die Säumigen in Strafe genommen werden. Die

-Bestimmungen bringe ich wiederholt zur Kenntnis der
lösten:

diẑ ^ 'che landwirtschaftliche Maschinen, ob alt oder neu.
lciuE" wit den vorgeschrlebenen Schutzvorrichtungen verseben

, ^ st' ,̂? ie Abbildungen können während der Dienststunden auf
' Hvst.' st̂ üermeistei'ämtern eingeseheu werden,
ststz Leiben der Zugtiere an Göpeln beim Betrieb von Dresch-

. «er». ^ dckselmaschinen dürfen Kinder unter 12 Jahren nicht
5' Äur so s? borden . Dasselbe gilt von tauben Personen.

Igo ^ °dienung von Kraftmotoren dürfen Personen unter 16
i ilern* ^" d auf Dreschbühnen solche unter 14 Jahren nicht
-tzxg?8ezogen werden.
Ifibhh- :ranten  und blinden Personen ist die Beschäftigung an

5 G ^^ "Klichen Maschinen verboten. Ausnahmen bedürfen
Test, "̂«hungung des Sekticnsvorstandes.

. Tist,̂ "rüsten auf den Wegen von und zur Arbeit mit einein
*■3jeile:nWmIj versehen sein oder umwickelt getragen werden.
1 tzxrz Zerschlagen von Steinen müssen Schutzbrillen getragen

ob.
.°en.
"b Sprengen von Steinen mit Pulver sind nur hölzerne"kp t  uuu vsitmeu um

^i(,j tu Ptcrnc Ladestöcke zu verwenden.
Pferde müssen einen Maulkorb tragen . Pferde , die

i «der bekannt sind, müssen im Stall durch Lattierbäume
"bwände getrennt sein.

Vel >, welche über ein Jahr alt sind, müssen im Stall doppelt
"Nden fein; bösartige Bullen müssen einen Nasenrmg

)i)st„b- an dem sie außerhalb des Stalles nur mit einer Leit»
>hdx>, Seführt werden dürfen. Außerhalb des Gehöftes muß

tz «>w ' ^bgefetjen vom Treiben zur Trünke, auch eine Blendeli werden.
' <8erJbge ffber dürfen nicht auf die Weide getrieben werden.

Pferde als Zugtiere eingespannt, so müssen sie, wenn
^«Nst ^big gefahren wird, mit Kreuzzügeln oder Doppelleinen,

h ^ecĥst «lnspännig gefahren wird, mit Doppelleine gelenkt
mj, abschüssigen Wegen müssen die Slrbeits-

!z nist Mit Brems -, Hemm- oder Sperrvorrichtung ausgerüstet
Nilk,'jo

h ^ i>gOerZ Meter hohen Tore » müssen gegen das Ausheben
öffthpst" kirzen der Flügel gesichert sein.
<tsvNe»de, in Wohn- und Wirtschastsgebäuden angebrachte
V2 mit mehr als 4 Stufen müssen ausnahmslos auf der

, mit einem Geländer oder mit einem straff ange-
<5, S«ti 8^ Handseil (Handlauf) versehen sein. Dasselbe gilt auch
, ^ eon̂ ^ eppeu.
^ Leitern müssen gegen Ausrutschen oben mit Haken

Ut '«n mit eisernen Spitzen versehen sein.
Ä «drachte Leitern , die an einer Wand senkrecht in die

tzl" iren, müssen mit ihren Sprossen mindestens 10 Cttn.
P "̂nd abbleiben, damit der Fuß nicht bloß mit der

«1 Spitze auf die Sprosse tritt.

17. Einsteig- oder Futterabfall -Löcher müssen auf drei Seiten , von
wo aus das Einsteigen nicht stattfindst, mit einem festen Ge¬
länder in 80 Ctm. bis 1 Meter Höhe umwehrt sein.

18. lieber den Balkenlagen über Scheunentennen usw. muß der
Bodenbelag so hergerichtet sein, daß man nicht durchbrechen
und hindurchfallen kann. Wird er von Brettern , Latten,
Rund - oder Kanthölzern hergestellt, so müssen diese höchstens
5 Ctm. von einander entfernt und ausgenagelt oder anderweit
unverschieblich festgelegt sein.

19. Giebel- und Wandluken von mehr als 1 Meter Höhe und
30 Ctm. Breite müssen mit Türen oder Laden versehen sein,
wenn der untere Lukenrand nach der Außenseite mehr als
manneshoch über dem Erdboden liegt. Die Türen und Läden
müssen zum Oefsnen mit einer Feststellvorrichtung versehen sein,
damit sie nicht unversehens zuschlagen können. Reichen die
Luken bis zum Fußboden herab, so muß dicht am Boden eine
Fußleiste vorhandeu sein.

20. Falltüren über Kelleröffnungen in Wohn- und Wirtschafts¬
gebäuden dürfen bei Neu- und Umbauten nicht mehr angebracht
werden. Soweit solche Falltüren vorhanden sind, muh der
Zugang nach Möglichkeit durch eine Brettereinfriedigung oder
durch ein festes Geländer von 80 Ctm. bis 1 Meter Höhe auf
allen Seiten , außer der Cinsteigfeite, abgesperrt werden.

21. Jauche- und andere Gruben müssen entweder fest mit Bohlen
oder gut passenden Deckeln überdeckt oder durch Mauern , Gitter,
oder Geländer von mindestens 80 Ctm. bis 1 Meter Höhe ab¬
gesperrt sein.
Än der strengsten Befolgung der Unfallver-

hütungsvorschriften , haben die Landwirte das
größte Interesse . Die gesamten Kosten der
landwirtschaftlichen Unfallversicherung , also
auch alle Renten , fallen ausschließlich den
Betriebsunternehmern zur Last . Da es fest¬
st eht , daß eine große Zahl schwerer Unfälle
nur durch Nichtbeachtung der obigen Vorschrif¬
ten herbeigeführt wird , haben es die Betriebs¬
unternehmer in der Hand , durch sorgfältige
Innehaltung der Vorschriften selb st zur Erleich¬
terung der La st erheblich b e iz u t ragen.

Da die Scheunen zur Jeik leer sind, ist Gelsgenheikgegeben, den
vorstehend in Ziffer 18 beschriebenen festen Bodenbelag über den
Scheunentcnnen, sowie die Umwehrung der Einsteiglöcher (Ziffer 17)
vorzunehmen, um Bestrafungen und Hastpflichkschäden vorzu¬
beugen.

Wiesbaden , den 8. Mai 1913.
Der Vorsitzende des Sektions -Vorstandes.

I .-Nr . L . 604. ‘ von Heimburg.

Bekanntmachung.
Gesetz , betreffend den Schutz der Brieftauben

v o m 28. 5. 94.
8 1.

Die Vorschriften der Landesgesetze, nach welchen das Recht,
Tsruben zu halten, beschränkt ist, und nach welchen im Freien be¬
troffene Tauben der freien Zueignung oder der Tötung unterliegen,
finden auf Militärbrieftauben keine Anwendung . Dasselbe gilt von
landesgesetzlichen Vorschriften, nach welchen Tauben , die in ein
fremdes Taubenhaus übergehen, dem Eigentümer des Letzteren
gehören.

§ 2 .

Insoweit auf Grund landesgesetzlicher Bestimmungen Sperr¬
zeiten für den Taubenflug bestehen, finden dieselben auf die Reise¬
flüge der Militär -Briestaüben keine Anwendung . Die Sperrzeiten
dürfen für Militär -Brieftauben nur einen zusammenhängenden
Zeitraum von höchstens 10 Tagen im Frühjahr und Herbst um¬
fassen.

Sind länger als zehntägige Sperrzeiten eingeführt, so gelten
für Militär -Brieftauben immer nur die ersten 10 Tage.

8 3-
Als Militär -Brieftauben im Sinne dieses Gesetzes gelten Brief¬

tauben , welche der M !litär -(Marine -)Verwaltung gehören und der¬
selben gemäß den von ihr erlassenen Vorschriften zur Verfügung
gestellt und welche mit dem vorgeschriebenen sstempel versehen
sind. Privatpersonen gehörige Militär -Brieftauben genießen den
Schuh dieses Gesetzes erst dann , wenn in ortsüblicher Weise bekannt
gemacht worden ist, daß der Züchter seine Tauben der Militär -Ber-
waltung zur Verfügung gestellt hat.

8 4.
Für den Fall eines Krieges kann durch Kaiserliche Verordnung

bestimmt werden, daß alle gesetzlichen Vorschriften, welche das
Töten und Einfangen fremder Tauben gestatten, für das Reichsge¬
biet oder einzelner Teile desselben außer Kraft treten , sowie daß
die Verwendung von Tauben zur Beförderung von Nachrichten
ohne Genehmigung der Militärbehörde mit Gefängnis bis zu drei
Monaten zu bestrafen ist.

Wird wiederholt zur öffentlichen Kenntnis gebracht.
Die Ortspolizeibehörden des Kreises werden zugleich veran¬

laßt , die vorstehenden gesetzlichen Bestimmungen in ortsüblicher
Peise bekannt zu machen.

Wiesbaden , den 10. Mai 1913.
Der Königliche Landrat.

I .-Nr . I . 3773. von H e i m b u r g.

Bekanntmachung.
bekr. die Eröffnung von eigenen Karlen -Berlriebsstellen der

königlich preußischen Landesausnahme.
1. Am 1. 4. 1913 werden für den Vertrieb aller - von der

Kartographischen Abteilung der Landesaufnahme herausgegebenen
G e n e r a l ft a b s ka r t e n in den Maßstäben 1 : 25 000, 1 : 50 000,
1 : 100 000, 1 : 200 000 und 1 : 300 000 die nachstehend aufgesührten
K a r t e n - V e r t r i e b s st e l l e n eröffnet:

-,) Kartenvertriebs stelle Berlin:  Berlin , Rettel-
beckstraße 7/8, für den Truppenbezirk des Garde - und

. 3. Armeekorps und den Landesbezirk der Provinz Bran¬
denburg , der Hohenzollernschen Lande , der Königreiche
Bayern , Sachsen, Württemberg , des Großherzogtums
Baden , der Kolonien und des Auslandes.

I,) K a r t e n v e r t r i e b s st e l l e B r e s l a u : Breslau VIII,
Feldstraße 46, für den Truppenbezirk des 5. und 6. Armee¬

korps und den Landesbezirk der Provinzen Posen und
Schlesien.

e) Karten Vertriebs st elle Danzig:  Danzig -Lang-
fuhr, Brunshöferwcg ln , für den Truppenbezirk des 1., 17.
und 20. Armeekorps und den Landesbezirk der Provinzen
Ost- und Westpreußen.

d) Kartenvertriebs st ekle Stettin:  Stettin , Lin¬
denstraße 1, für den Truppenbezirk des 2. und 9. Lsrmee-
korps und den Landesbezirk der Provinzen Pommern,
Schiesweg-Holstein, der Großherzogtümer Mecklenburg-
Schwerin und Strelitz und der Freie » Städte Hamburg und
Lübeck.

e) Kartenoertriebs st elle Magdeburg:  Magde¬
burg, Fürstenwallstraße 11, für den Truppenbezirk des 4.
und 11. Armeekorps und den Landesbezirk der Provinz
Sachsen, des Regierungsbezirks Kassel, des Herzogtums An¬
halt und der Thüringischen Staaten.

f ) Kartenvertriebs st elle Hannover:  Hannover,
Georgstraße 201 , für den Truppenbezirk des 7. und^ 10.
Armeekorps und den Landesbezirk der Provinzen Han¬
nover und Westfalen, des Großherzogtums Oldenburg, des
Herzogtums Braunschweig, der Fürstentümer Lippe,
Schaumburg -Lippe und Waldeck und der Freien Stadt
Bremen.

g) Kartenvertriebsstelle Koblenz:  Koblenz,
Hohenzollernstrahe 153, für den Truppenbezirk des 8. und
18. Armeekorps und den Landesbezirk der Rheinprovinz,
des Regierungsbezirks Wiesbaden und des Großherzogtums
Hessen.

st) Kartenvertriebs st elle Straßburg:  Straß¬
burg, Stcphansplatz 151 , für den Truppenbezirk des 14.,
15., 16. und 21. Armeekorps und den Landesbezirk der
Reichslande Elsaß-Lothringen.

2. Alle Be st eil ungen auf General st abskarten
sind von dem genannten Termin an stets an diejenige Karten-
vertriebsftelle  zu richten, in deren Bezirk der Besteller sich
befindet. Auch können sie an eine der Mittelspersonen , die an
allen größeren und vielen kleineren Orten bestellt und durch be¬
sondere Aushängeschilder kenntlich gemacht sind, abgegeben werden.

3. U e b e r s i cht s b l ä t t e r und Verzeichnisse,  aus
denen die veröffentlichten Karten zu ersehen sind, sowie Bestell-
karten  werden van den Vertriebsstellen bzw. den Vermittlungs¬
stellen kostenfrei  verabfolgt oder gegen Einsendung des Porto-
bctrages zugeschickt.

4. Der Bezug der in dem Verzeichnisse  A aufgesühr-
ten Karten ist für Jedermann  zu den festgesetzten Preisen und
Bedingmrgen zulässig.

5. Der Bezug der in dem Verzeichnis  B aufgesührten
Karten zu den für den Dienstgebrauch und zu ßd ) t«
zwecke n ermäßigten Preise»  ist zulässig für:

а) alle aktiven Offiziere bzw. die Offiziere des Beurlaubten¬
standes,

1>) alle Militär -, Marine - und Zivilbehörden. Beamte jedoch
nur durch Vermittlung der Behörden,

e) alle öffentlichen höheren Lehranstalten zum Gebrauch der
Lehrer und Schulen ; für die übrigen Sck,ulen jedoch nur
durch Vermittelung der Kreisschullnspektoren, Bürger¬
meister oder Landräte,

б) Jugend -Wander -Bereine und dergleichen, denen die Be¬
rechtigung durch die Landesaufnahme zugebilligt worden ist.

6. DieAbgabevonKartenzuermähigtenPrei-
s e n erfolgt nur an die Bezugsberechtigten zum eigenen Ge¬
brau  ch. Die Unterzeichner der Bestellungen übernehmen durch
ihre Unterschrift die Verantwortung für die Verwendung der Kar¬
ten allein zu den genannten Zwecken. Die Weitergabe  von
Blättern an Unberechtigte  oder zu anderen als den festge¬
setzten Preisen ist unzulässig  und wird verfolgt.

7. Die Lieferung der Karten  erfolgt in der Regel
nur gegen Barzahlung oder Postnachnahme und bei einzelnen
Blättern , wenn nicht ausdrücklich anders gewünscht, gefaltet irn
Umschlag.

Laut mltgesandtem Forderungs -Nachweis einzuzahlenden Be¬
träge sind von allen Bestellern, auch den am Orte befindlichen Be¬
hörden, sobald als möglich — spätestens aber innerhalb 4 Wochen
— ungekürzt, porto - und bestellgcldfrei an die zuständige Kartcn-
vertriebsstelle einzusenden.

8. Anträge auf Herstellung von Karten für be¬
sondere Zwecke,  zu denen die von der Landesaufnahme be¬
arbeiteten Karten Verwendung finden sollen, sind durch Vermitt¬
lung der Karten -Bertriebsstellen oder unmittelbar an die Karto¬
graph i sche Abteilung  der Landesaufnahme zu richten.

Königlich Preußische Landesaufnahme,
von Berirab.

Wird veröfsentlicht.
Wiesbaden, den 27. März 1913.

Der Regierungspräsident.
I . B.: v. G i z y ck i.

Wird veröffentlicht.
Wiesbaden , den 14. Mai 1913.

I .-Nr . I . 2965.
Der Königliche Landrat.

von Heimburg.

Des Kaisers und Königs Majestät haben zu genehmigen ge¬
ruht , daß alle anläßlich Allerhöchstihres bevorstehenden Regierungs-
jubiläums von Behörden, Gemeinden und sonstigen Verbänden,
Korporationen und Vereinen zu errichtenden wohltätigen und ge¬
meinnützigen Stiftungen eine mit Allerhvchstihrem Namen oder
Jubiläum in Verbindung gebrachte Bezeichnung führen dürfen,
ohne daß es der Einholung der besonderen Llllerhöchsten Zustim¬
mung bedarf.

Wiesbaden , den 16. Mai 1913.
Der Königliche Landrat.

I .-Nr . I . 3993, von H e i m b u r g.



Die hochMstlerltchkiteo am ssalftrhosr
Vom Einzug des englischen königspaares.

Der Einzug des englischen Königspaares erfolgte bei schönstem
Wetter . Die Begrüßung der beiden Herrscher war sehr herzlich.
König Georg hatte die preußische Generalsumform mit dem Ab-
Zeichen eines Generalfeldmarschalls mit Band und Kette des
Schwarzen Adlerordens angelegt . Nach der Vorstellung des Ge¬
folges wurde die Front der Ehrentoinpagnie des 1. Garde -Negi-
ments abgeschritten , darauf zog die Kompagnie im Parademarsch
am Kaiservaar und seinen Gästen vorbei . Darauf ersolgte die
Fahrt zum Schlosse. Eine Eskadron der ersten Garde -Dragoner
bildete den Vortrab , eine Eskadron der Garde -Kurasstere das Ge¬
leite . Das englische Königspaar wurde bei seinem Einzug vom
Publikum sehr freudig begrüßt . Dicht gedrängt standen d,e Men¬
schenmassen , schon am frühen Morgen hatten sie ihre Platze einge¬
nommen . Unter der Menge fehlten natürlich wieder nicht die
fliegenden .Händler mit ihreii patriotischen Postkarten und Fahnen,
die in den deutschen und englischen Farben verkauft wurden . Der
Schmuck der Einzugsstraßcn war reich. Das Brandenburger -wr
hatte fein gewohntes Festkleid , die girlandenumwundenen Säulen.
Unter den Palais am Pariser Platz fiel das des Pursten Donners-
marck mit den kostbaren , über den Balkon gebreiteten Gobelins be¬
sonders auf . Unter den Linden war fast kein Gebäude ohne De¬
koration . Deutsche und englische Flaggen , Flaggen der anderen
fremden Staaten und Phantasieslaggen wehten durcheinander Das
sonst so nüchterne , rauchgeschwärzte Massiv des Lehrter «Zahnyof^
zeigte ein festliches Bild.

'„achligen Gestaäcn nbgcsuchi . Aus dein Bahnsteig D uca A>Halter
Lahnhofs sind inzwischen lange Reihen von Leerzügen als etwaige
Schutzknlissen vorgefahren . So ist denn si-r die Sicherheit ue-
Farcn in denkbar weitestem Maße gesorgt . Man mag vielleicht
meinen , cs sei des Gnteii zu viel getan , man sei den Maßnahmen
ehr nahe gekommen , auch was die Forvi ihrer Ausübung angeht,
Ke man sonst als eigentlich russische Verhältnisse zii betrachten
psl - qt Der Empfang des Zaren ist rein militärischer Natur , >n-
olaedessen sind auch die Kaiserin und die Damen des Kaiserhauses

nicht anwesend . Der Kaiser trägt jetzt die Uniform seines russi-
chen Lcibaardercgiincnts König Friedrich Wilhelm III ., her Kron¬

prinz die seines russischen Dragonerrcgiments . Der König von
England erscheint zur Begrüßung des Zaren in der Uniform einer
Deutzer Kürassiere . Anwesend waren ferner die kaiserlichen Prin¬
zen der Reichskanzler , die Staaissekreiäre v. Jagow und v. Mrpitz,
Krieasminister v. Heeringen und Polizeipräsident v. Jagow . Der
Zar trug die Uniform seines Garde -Alexander -Regiments mit der
historischen Blechmütze . Die Begrüßung zwischen dem Kaiser
u n d d e m Z a r e n war recht herzlich . Die Monarchen küßten sich
und schritten dann gemeinsam die Front der Ehrenkompagnie ab,
wahrend die Musik die russische Nationnlhynme spielte . Der Em¬
ma des Zaren mit dem Kaiser in einem vierspännigen a ia Dau-
mont von roten Reitern aus dem Sattel gefahrenem offenen
Wagen eskortiert von den zweiten Gardedragonern , zum Schloß er¬
folgte in derselben glänzenden Weise wie der des Königs
von England . Allerdings waren die Absperrungsmaßnahmen
außerordentlich verschärft . Im Schloß wurde der Zar von der
Kaiserin und den Damen des Kaiserhauses begrüßt . Um 1 Uhr
war Familien - und Frühstückstafel , an der sämtliche im Schlotz an¬
wesenden fremden Fürstlichkeiten tellnahmen.

Während des Einzuges führte das Zeppelin -Luftschiff „Hansa
Schleifensahrten über den Linden und besonders über dem Lust
aarten aus . Das Lustschiss fuhr sehr niedrig , so daß es m allen
feinen Einzelheiten genau betrachtet werden konnte.

Im Schloß angelangt , beobachteten die Majestäten zunächst das
Einrucken der Fahnenkompagnie mit den Fahnen und Standarten
der Truppenteile des Spaliers , dann geleiteten der Kaiser und die
Kaiserin ihre Gäste in die für sie bestimmten Gemacher Be , der
Familienfrühstückstafel saß König Georg zwischen dem Kaiser und
dem Kronprinzen ; rechts von der Kaiserin sah das Brautpaar.
Prinz Ernst August hat drei Unteroffiziere seines ehemaligen
bayerischen Regiments , des 1. Schweren Reiterregiments in Mün¬
chen, zu den Hochzeit -Feierlichkeiten eingeladen.

Die Tafel am Äaiserhof.
Berlin,  22 . Mai . Der Kaiser trug bei der Galatasel den

Roten Rock der Gardes du Corps , der König von England die
Unisorm des Ersten Gardedragonerregiments , der Zar biejenige
des Zweiten Gardedragonerregiments . Die Tafel war mit wunder¬
vollem Flieder geschmückt. Sümtlichen Fürstlichkeiten wurde von
Pagen aufgewartet . Die Musik stellte das Kaiser Alexander -Garde-
Grenadier -Regiment Nr . 1. Das Musikprogramm war folgendes:
Armeemarsch Nr . 9 Herzog von Braunschweig , Precbra,eiisky-
Marsch , Vorspiel zu „Lohengrin " , Fantasie aus „Die Meistersinger ,

Enalilchcr Marsch ", „Pomp and Ciroumstance , Polonaise aus
der Oper „Eugene Onsgin " von Tschaikowski , Serenade von
Grünfeid , Tschcrkefsischer Zapfenstreich . Rach der Tafel hielten die
Majestäten Cercle.

An der Gratulationscour am Freitag vor der Prinzessin Vik¬
toria Luise und dem Prinzen Ernst August wird sich auch eine De¬
putation des Preußischen Städtetages und der Stadt Berlin be-
leiligen . Die Deputation überreicht gleichzeitig das Hochzeitsge¬
schenk des Preußischen Städtetages , das ln einem altniederlandl-
schcn Schrank besteht , und als Angebinde der Stadt Berlin einen
Perserteppich.

Der Empfang des Herzogspaares von Eumberkand.

Mit kleiner Verspätung tras der I ) -Zug mit dem Herzogspaar
von Cumberland und der Prinzessin Olga , Herzogin zu Braun¬
schweig und Lüneburg , ein . Nach freundlicher , warmer Begrüßung
der Cumberländer durch das Kaiserpaar und das Brautpaar fand
militärischer Empfang statt mit dem Abschrecken der Ehr - nkom-
paanie und Parademarsch -unter den Klangen der deutschen Natio¬
nalhymne . Hierauf fuhr der Kaiser mit dem Herzog , der öster¬
reichische Uniform trug , und die Kaiserin mit der Herzogin , eskor¬
tiert von den Gardekürassieren , in offenen a la Daumont vier¬
spännig von schwarz gekleideten Sattelreitern gefahrenen Wagen
über die Sieqesallee und die eigentliche Einzngsstraße Unter den
Linden dem Schloß zu . Es war wirklich auffallend , mir welcher
Herzlichkeit und Begeisterung die Cumberländischen Herrschaften
von der Bevölkerung begrüßt wurden , ein erfreuliches Zeichen , daß
man auch im Volke empfindet , was eine Aussöhnung zwischen den
Häusern Cumberland und Hohenzollern für das Reich bedeuten
kann . Im Schlosse fand hierauf Empfang und großer Vortritt
statt Dabei begrüßte auch die Grohherzogin Luise von Baden die
Cumberländischen Herrschaften . Das Kaiserpaar geleitete den
Herzog und die Herzogin in die für sie bestimmten Gemacher , in die
Wohnung Friedrich Wilhelms IV.

Der Zar kommt.
Um 11 Uhr 38 Min . wurde der Zar erwartet . In der kurzen

Zwischenzeit wurde auf dem Anhalter Bahnhof und auf dem Vor¬
platz eine solch strenge Absperrung vorgenommen , wie sie die Stadt
Berlin wohl noch nicht gesehen hat . Der Bahnhof wird geräumt
und nur die Reisenden , die zu ihren Zügen wollen , dürfen unter
polizeilicher Aufsicht ohne Aufenthalt nach ihren Abteilen gehen.
Den Platz vor dem Anhalter Bahnhof erkennt man nicht wieder.
So menschenleer weit und breit hat man ihn noch me gesehen . Die
Polizei wird bei ihrem Absperrungsdienst von einem starken Mili-
tärausgebot unterstützt . Passieren darf jetzt nur noch, wer eine
vom russischen Generalkonsulat gegengezeichnete Passagierkarte hat.
Schon werden aber auch die Fenster der den . Platz umgebenden
Häuser von deutschen und russischen Kriminalbeamten nach ver-

Tager -Rundschm.

Pari « . 23 . «Mal . Nach' W.u Berichte, , mehrere , MistM -M
ten die im 122 . Jnsantcricregiment vorgekommenen inilitar >lM
Kiindgebungen in eine sehr ernste Meuterei aus . Ein Major 8
einen Hornisten , der das Signal zuv Demonstration gegeben ) '
uud warf ihn nieder . Ein Soldat stürzte sich ans den Offizier , i
raus dieser das Gewehr eines Wachtpostens ergriff und deni
greiser mit einem Kolbenschlag zu Boden streckte. Acht Unt l
ziere eilten mit aufgepflanztem Bajonett herbei und drängten
Meuterer zurück. Es entspann sich ein Handgemenge , das an •
Stunden dauerte . Die Meuterer hatten sich des Schlüssels
Pulvermagazins bemächtigt , doch gelang cs , ihnen diesen zu
reihen . Die Haupträdelsführer , 27 an der Zahl , wurden ] 18
nommen und nach dem Arrestlokal abgesührt . Der Oberst hielt
Ansprache an das Regiment , in welcher er jagte , er müsse „ « •>
Entrüstung und seine Betrübnis über das Vorkommnis ciusdru
Die Soldaten dürsten sich nicht in einem Augenblick , wo das '
fand alle erforderlichen Opfer bewillige , gegen die Gesetze U
Landes auslehnen . Die Untersuchung hat ergeben , daß einer
Hauptanstister der Meuterei ein dem allgemeinen Arbeckerverban“
angehöriger Soldat sowie ein Lehrer seien , der als Offizie .
aspirant der Reserve dient . Unter den übrigen Rädelsführern I"
sich 10 Korporale befinden . Es heißt , daß heute 20 dieser Meu ,
stach Montpellier gebracht und vor ein Kriegsgericht gestellt weroc
sollen , . ,

Orleans,  22 . Mai . Soldaten der hiesigen Garnison h" “«'.

antimilitaristische Flugschriften.

fdeitu Kitlelluilges.
Berlin . Das englische Königspaar besuchte Mittwoch nachw 't,

tag das Kronprinzenpaar , das Prinzenpaar Eitel Friedrich und
Prinzenpnar August Wilhelm.

Kiel . Die Kieler Bürgerschaft brachte dem PrinzenM'
Heinrich am Dienstag anläßlich seiner Silber -Hochzeit einen st p
sänke» Fackelzug dar . 6000 Fackelträger marschierten um 9 « ,
abends nach dem königlichen Schlosse , wo der Stadtverordnetem .
stehcr Dr . Ahlmann nach einer kurzen Ansprache auf das JuvApf ,^
ein Hoch ausbrachte . Prinz Heinrich dankte herzlich für die Eh -

Brüssel . Die Großherzogin von Luxemburg wird im Mo " '
Juli dem belgischen Hos einen Staatsbesuch abstatten.

Ueber die Deckungssrage wird die Entscheidung einer Mitteilung
der der sächsischen Regierung nahe stehenden „Leipz . Ztg ." zufolge
erst im Herbst fallen . Die Regierung des Reiches drängt nicht
mehr darauf , daß Wehr - wie Deckungsvorlagen vor dem Wjähngen
Regierungsjubiläum des Kaisers erledigt werden . Ihr kommt es
nur noch darauf an , daß mit der Durchführung der zum 1. Oktober
in Aussicht genommenen Neuorganisationen rechtzeitig , d. h . noch
im Juni begonnen werden kann . Deshalb mutz die Wehroorlage
und , da für die Vorbereitung der Heeresmaßnahmen beträchtliche
Mittel notwendig find , auch der Wehrbcitrag rechtzeitig bewilligt
werden . Das wird sich bei der allgemeinen Zustimmung zu d»r
einmaligen Wchrfteuer leicht ermöglichen lassen ; die Deckung der
laufenden Ausgaben kann dann im Herbst erfolgen . Bis dahin
werden sich auch die Meinungen über die zweckmäßigsten Steuer¬
arten geklärt haben.

Der Kaiser von Japan ist erkrankt . Die acht Leibärzte , die den
Kaiser behandelten , stellten Lungenentzündung fest. Der Kranke
hat hohes Fieber . Das Reuter -Bureau meldete heute vormittag,
der Kaiser von Japan sei gestorben , weiche Nachricht auch alsbald
von der Presse allgemein verbreitet wurde . Die Meldung , die von
einem japanischen Blatte gebracht wur5e , bestätigt sich jedoch nach
einem neueren Telegramm nicht.

Dir ttsnzölllÄrrr Zolijsten-Drmonlti'stlonrk.
Paris,  23 . Mai . Im Senat äußerte sich gestern der Kriegtz-

minister Etienne in der Beratung des Kriegs -Budgets zu den mili»
tärischen Zwischenfällen . Der Kriegsminister bemerkte , Niemand
sei überraschter als er . Die Zurückhaltung der letzten Jahresklasse
sei nur ein Vorwand für die merkwürdigen Manifestationen . Die
Untersuchung in Toni werde fortgeführt . Die Regierung werde
ihre Ausgabe erfüllen und das Uebel ausrotten.

Die Kundgebungen werden fortgesetzt.
F o d e z , 22 . Mai . Gestern abend versammelten sich ungefähr

200 Soldaten des 122 . Infanterie -Regiments mit Wehr und Waffen
auf dem Kasernenhose auf den Nus des Harnes und der Trommel.
Sie beabsichtigten eine Kundgebung gegen die Zurückbehaltung des
dritten Jahrganges unter den Fahnen und wollte » unter Führung
ihrer Spielleute die Stadt durchziehen . Die Kundgebung wurde
jedoch sofort noch im Innern der Kaserne unterdrückt , .

Stirn sünsmidzwanzigjährigen»WriinK-
Jubiläum unserer Naiserr.

.V.
Das Schulwesen unter Kaiser Wilhelm  II.

Das Schulwesen gehört im eminentesten Sinne des Wortes 3"
den Kulturaufgaben des Staates : die Kulturaufgaben aber sindt " (
der Arbeitsteilung , die seit der Reichsgründung zwischen dem .
und den Einzelstaaten Platz gegrifsen hat , Sache der einzeiNM^
lichen Gesetzgebung » nd Verwaltung . So hat oenn auch « W
Wilhelm II . unmittelbaren Einfluß nur auf das Erziehunäs - ^ ^
Ilnterrichtswesen Preußens auszuüben vermocht . Die Resoust ^ ,UltlCl i. IU; i3U»CH II fiua Pv" ~' - ~~~r' Z~J 1
die in Preußen zur Durchführung gelangt sind, aber haben « }Ult ui HueuBdi JUI »v. iv> V ä T „ „refl-
auch auf die Eilirichtuiigeu der anderen Bundesstaaten anrc»
und fördernd gewirkt . «t.

Das Schulwesen baut sich bei uns wie anderswo natiirge '" .
in den drei Stufen der Volksschule , Mittelschule und Hochschule:
Die größte Bedeutung kommt von diesen Stufen der unter ,i.
der Volksschule , zu, weil in ihr die Haupimasse der Nation
Erziehung und ihren Unterricht empfängt.

Folgerichtig hat denn auch^ die staatliche ^ î uptsüksarge
der Regierung unseres Kaisers dem Volksjchulwesen gegolten - - ,
Artikel 26 der preußischen Versassungsurkunde vom 30.
1850 kündigt ein besonderes Gesetz zur Regelung des gesamten
terrichtswesens an , während der Artikel 112 bestimmt , daß “I . u- - -- - - - . « illdem Erlasse diese; Gesetzes die geltenden Bestimmungen i»

- - - - - - - der
. . . - , n » >

bleiben sollen . 'Jur Einlösung des Versprechens der Versa !!" ',
hat Kaiser Wilhelm II . einen doppelten Versuch gemacht,
1890 der Goßlersche und 1892 der Zedlitzsche Bolksschuige e»

lichen Regelung unterworfen '" werden . Die gesetzgeberische
scheiterte aber beide Mal , weil sich keine Uebereinstimmuiig ntt»^

__ _ _ _ . . „ , USIlMllfiM M
wurf beim Landtage eingebracht wurden . Durch diese ®clci cjt<
würfe sollte wenigstens das gesamte Volksschulwesen einer e»

•" ' . r “ . c' :- iberische --u « ,
mtmuig „v
netenhause " „

v. „. - , v- - legftrungMz,
gangbareren Weg eingeschlagen , indem sie ans dem gesamten w
schulgebiete die wichtigsten Materien heraushob und durch ,,,
qesetze regelte . Als solche Gesetze sind die Lehrerbesoldungsgel ,,

|n)euKHtJ uuti ueiue jnui , wtu |»u; icmc V. n
anderen Faktoren der Gesetzgebung , dem Abgeordnetenhauie
dem Herrenhause , erzielen ließ . Darauf hat die Regierpng, ^ ^,

^ " IT . ’ vT/W? ,1 nk>'
und ' das Volksschulunterhaltungsgesetz vom 38. Juni 1906 zu ^
neu . In der richtigen Ueberzeugung , daß das Erzichungslver
gedeihen kann , wenn seine hauptsächlichsten Träger , die Lehre " . ^
Sorge um das tägliche Brat enthoben sind und ihren L >-m
Zufriedenheit verrichten , hat König Wilhelm 11. der Bessert » ^
Einkommens der Volksschullehrer und Volksschullehrerinn
hohem Grade sein Augenmerk zugcmandt . Durch das Vouv,
Unterhaltungsgesetz serner sind die zahlreichen Härten und Z W - -

Zmi  Frr ««cle.
Roman von M.

(6. Fortsetzung .)
EitNer.

(Nachdruck verboten .)

Wieder waren zwei Tage vergangen , und unaufhaltsam näht«
die Trennungsstunde , die den einen hierhin , de» anderen dorthin
treiben sollte . Milas Fröhlichkeit hatte etwas nachgelassen . Eie
war mitunter so still , daß Frau Thalheims Blick mit Besorgnis aus
ihr ruhte . Sie sowohl wie ihr Mann hatten bemerkt , daß Mila sich
sehr gern mit dem Professor unterhielt , und daß auch er gern an
ihrer Seite weilte , aber beide hatten keine Ahnung von dem tiefen
Interesse , das Mila und Stechow aneinanderknüpste . Die An¬
nahme . baß Stechow eine Neigung für seine Cousine habe , hatte
ihre Augen gewissermaßen gegen das , was sich vor ihnen abspielte,
verschlossen.

Miia empfand , daß das Gefühl , das sie für den Professor hegte,
erwidert werde , daß die Liebe , die stündlich in ihrem Herzen wuchs,
in seinem ein Echo fand . Sie las das in seinen Angen , der Klang
seiner Stimme sagte es ihr . und doch wieder fand sie urplötzlich
einen Ausdruck in seinen Zügen , der sie unruhig machte . Besonders
oft zeigte sich dieser Ausdruck während der letzten Tage . Einigemal
hatte d-. r Professor neben ihr gestanden ; sein Blick hatte ans ihr
geruht , so innig und bittend , daß sie unter ihm erzitterte . . Wieder
und wieder hatte sie gemeint , es müsse eine Frage über - seine Lip¬
pen kommen , die über ihr ganzes Leben entscheiden mußte . Doch
der Professor sprach die Worte nicht aus , und feine Stimmung schlug
um wie im Sturm . Seine Angenblitzten plötzlich düster , und seine
Worte klangen herb , fast so kalt , daß Mila fröstelte . ^ <

Sie wußte nicht , wo sie den Grund zu solchen plötzlichen Stim¬
mungs -Wandlungen suchen sollte . Unwillkürlich hefteten sich ihre
Blicke alsdann immer auf Elisabeth . War es denn für Stechow
möglich , in ihrer Nähe zu weilen , ohne den Wunsch , sie für sich zu
erringen ? Zur äußeren Schönheit gesellten sich bei ihr hohe innere
Vorzüge . Mila wußte durch das stete Zusammensein mit Elisabeth
zur Genüge , daß diese an geistiger Bedeutung die meisten ihres Ge¬
schlechts überragte , ohne je irgend eine Ueberhebung zu zeigen.

Sie versuchte nie , mit Klugheit und ihrem Wissen zu glänzen,
aber sie konnte nicht anders , als geistvoll und anregend auch über
die kleinsten Dinge zu sprechen . Dieser geistigen Bedeutung verband
sich eine Güte und Weichheit des Ljerzens , die nie verfehlten , ihren
Zauber da auszuüben , wo die geistige Bedeutung vielleicht bedruckt

Mila erschien sich selbst , wenn sie sich mit Elisabeth verglich , so
klein und unbedeutend , daß sie ost hatte weinen mögen . Wenn cs
in solchen Augenblicken bei ihr feststand , daß Stechow und Elisabeth
sich lieben mußten , erinnerte sie sich doch ivieder an Stunden der

letzten Zeit , die ihr klar gemacht hatten , daß des Professors Liebe
ihr gehöre . . ^ „

Und nun eilten die Tage hin , bald zählte das Zusammensein
nur noch nach Stunden . .

Es war Montag , der letzte, für einen Ausflug bestimmte -vag.
Der nächste Morgen sollte noch zur Besorgung benützt werden , und
mit dem Abendzug wollten Thalheims Stockholm verlassen , um nach
Malmö zu fahren . .

Ein herrlicher , wolkenloser Himmel wölbte sich über Schwe¬
dens 5)auptstadt . Sonnig vergoldet waren die Inseln mit ihren
Türmen , Schlössern und Plätzen . Die Fluten des Mälarfees olink-
ten und glitzerten . ^ ^ .

Gegen 10 Uhr hatte Elisabeth sich im Hotel eingefunden . So¬
fort brachen sie alle auf , um der Königsinsel zuzuwandern und dort
von Munkbrohamnen aus die Fahrt nach Schloß Gripsholm z»
unternehmen.

Elisabeth faßte Milas Hand und stand angesichts der Künigs-
insel still . Ihre Augen hatten einen Glanz , der nicht der Erde an¬
zugehören schien. O, sagte sie leise, das ist ein Tag und ein An-, . . • ■ A ' M M, M C- .f. , t M fö ^ CllUf MAI% lliftfl .41
blick, die einem das Herz fast sprengen durch ein Gefühl von Gluck,
für das mau eigentlich keinen Grund angeben kann . Mit Men-
scheu und irdischen Wünschen hängt dieses Gefühl jedenfalls nicht
zusammen . . , ,, ,

Hagen wandte sich ab ; ihm tat der Glanz m Elisabeths . Augen
weh . Seit dem Tage i» der Riddarholmskyrka war seine Ver¬
ehrung für Elisabeth » och gestiegen , war seine Liebe noch ge¬
wachsen . Es war die höchste Zeit für ihn , daß er in der Arbeit und
im Studium vergaß oder wenigstens betäubte , was in seinem Her¬
zen lebte.

Am Munkbrohamnen lag das schöne, stattliche Luftschiff
„Gripsholm " vor Anker . Die weihblaue Fahne wehte lustig hin
und her . Bald peitschten die Räder das Wasser , stampfend llnd
ächzend verlieh »das Schiff den Hafen und durchschnitt die klaren
Fluten des Mälarfees, .. zwischen schölten Usern dahinfahrend , an
kleinen Inseln vorüber.

Mila stand allein auf dem hinteren Verdeck. « >.e hatte die
Hände um eine Stange geschlungen , die das schützende Leinwand-
dach tragen hals , und blickte ans die im Sonnenschein glühende Stadt

Plötzlich stand der Professor neben ihr : Warum kommen Sic
nicht nach vorn , gnädiges Fräulein ? Der Blick auf das , was vor
uns liegt , ist so wundervoll.

Miia schüttelte den Kops : Ich weiß nicht , od das , was vor mir
liegt , in seiner Schönheit nicht trügeriich ist, sagte sie, halb ernsthaft,
halb scherzend, aber ich weiß , daß das Bild , das jetzt goldig hinier
inir liegt , auch goldig war.

Ich liebe mehr , die Blicke nach vorwärts zu richten , als nach
rückivacts , sagte Stechow , und schon wieder zeigte sich ein düsterer
Ausdruck in seinem Gesicht.

Ich verstehe Sie nicht , sagte Mila , und ei» Vorwurf
ihrpn Marten heraus . Wenn Ihre Kindheit einsam waraus ihren Worten heraus . Wenn Ihre Kindheit einsani war rll

den Verlust Ihrer Eltern , warum blicken Sie nicht dennockDen « enu ]t ^ yrer vsiiern , unuum uuiitn -Sir uivyi ER
auf Ihre erste Jugendzeit zurück ? Doktor Hagen hat mir W
mal erzählt , Sic seien damals übermütig und fröhlich gewei

So ! Das hat Hagen Ihnen erzählt ? Dann hat er
jedenfalls auch berichtet, ' daß die späteren Mannesjahre de»
mut vertrieben haben , bei mir wie bei ihm . cju

Ja , er hat gejagt , er sei ein Greis geworden , und ^ gli
ernster Mann . Aber "warum ? fuhr sie fast heftig fort , wolle"
sich denn nicht dessen freuen , was die Welt Ihnen noch biet " -

Das versuche ich wohl oft . Doch die Sonne , die uns
fem Augenblick erfreut , verbirgt sich ost plötzlich, und die
an deren Dust man sich erquicken möchte , schließt ost uip7<TVMMt hrMt

sah, verletzt ' fast tödlich , wenn man die Hand ansstreckt , die
zu pflücken.

So lassen Sie Sonne und Blumen , lachte 3Nila etwas »" Ei¬
gen , und halten Sie sich an die Menschen , die sich nicht hinter
ken verbergen , deren Kelch sich nicht schließt .̂ ^ H >"

Haben Sie noch nie gehört , gnädiges Fräulein , und " " ,
beachtet , daß zwischen zwei Menschen , die sich ganz H.ööiJ

schloß er hastig.
Beide schwiegen eine Welle,

W
. . endlich sagte Nlkä inti . eMssM

flug von Fröhlichkeit : Als wir von Kiel nach Korjvr fohM ' .E Ä,
ich auch auf dem Vordeck und blickte zurück und beabpoNK ^ B
Schar Möwen , b»e, unaufhörlich unserem Schiss folgte . M
von den Wasservögeln einmal meinen Blick seitwärts gle" f
weilte er auf zwei Herren , die in meiner Nähe standen,
um ihre hohe Persönlichkeit eine Mauer der Unnahbarkeit ’■
hatten . Die beiden ahnten damals noch nicht , daß Schl " ! .'Ur.  Jnltvnti müvJtrt mia mtz-fi nnh Nlt' ll»hatten . Die  oeioen aynren oamais noctj in«)r, van " ' ^eN-
sie dieselbe Straße führen würde wie mich und die lneiwS ^

Des Professors Züge hatten sich bereits wieder so>m >K . , M
Er lachte herzlich und eiitgegnete; Ich kann Ihnen nur fötrjplP
diges Fräulein , es ist ein Jammer , daß Ihnen selbst der ^ pe
des wirklich erhabenen Schauspiels , das unsere Augen !" ')
borgen blieb . 5) agen und ich hatten schon manche Re >ll j,;c
men gemacht, aber noch nie hatten wir eine Dame geschf'P ^Hl"
solch souveräner Verachtung oder , noch richtiger gesagt , w jj,
tigkejt auf all das menschliche Persönlichkeit sie umgcbeno
Herabblickte. d"

O bitte , Schluß des Vortrages ! rief Mila lachend . - M .,
sonnige Stockholm sich jetzt völlig meinem Blick eiitziehl -' cĥ ii-Z..,
wir nach vorn , um , Ihrem Gefühl gemäß , uns mit veil“
Wartungen und dem Asismalen von Znkiiiiftsbildern s"
tigkil . . .

>üten, die bis dahin «ns dem E
"Ständen, beseitigt worden.
. Für das mittlere Knabensä

Erlaß unseres Kaisers vom
geistliche Inhalt dieses Erlass,

"-bezüglich der Berechtigungen
Gymnasium , das Realgymnasio
!-vziehung zur allgemeinen Gei
>chen sind und nur insoferu einc
? für manche Studien und B
Kenntnisse bedarf , deren Vermitt,
üben Umfange zu den Allsgab
Zechend ist auf die .Ausdehnung
5"sialten Bedacht zu nehmen ."
"es humaniMchen Gymnasiums
, fvbe zwischen den verschiedene!
Wnet . Zugleich erfuhr unter S
^ndchsnschulwesen eine durchgrc
?>rtschaftlichen Entwickelungsten
seit wurde auch den Frauen allc
schlossen , gleichzeitig aber durch
er bestehenden Bildungsinstitute

«wagen , daß die Zulassung nur
^ gleichwertig zu erachtenden L

5, -. ^ en Gipfel des Etgiehungs-
Mchschulen. Sie wurden frühe!
^>aeßlich durch die Universttatei
Awersitäte » ist in . den letzten Iat
Mittel erneuter Glanz und verst
""gleich fanden sie ln ihren geh
Je zeitgemäße Entlastung dui
"erschungsinstitute . Was ferner
"ten betrifft , so ist es ein Ruhr,
Uenwärtigen Monarchen , daß \
Wsrecht des Staates und seine
Jofessuren in vollem Umfänge ,
"v freien Forschung zu schmälet
."tiiingsbefugnisse der Universilö
JSuschränken . Es ist in dieser S
Jegehalten worden . Neben di.
^ "esten Zelt als gleichberechtigi
Jehschule getreten . Es zeugt so
"rfnjsse der Gegenwart in vollc

sJeres Kaisers , daß er die große
^ "len schnell und richtig erkannt

mung im öffentlichen Leben ges
den der Technischen Hoä
^"- sondern sie erhielten auch das
»wketern wurde Sitz und Stin
- " iehen . Den letzten Zweig amWet.'"-'?*," um
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'-sten, die bis dahin aus dem Gebicie der Schulunterhalluug.
"estWden, beseitigt worden.
, Für das mittlere Knabcnschulmesen ist von hoher Bedeutung
^er Erlaß unseres Kaisers vom 26. November 1900 gewesen . Der
WesentlicheInhalt dieses Erlasses liegt in den folgenden Worten:
"bezüglich der Berechtigungen ist davon auszugehen , daß das
Gymnasium , das Realgymnasium und die Oberrealschule in der
Erziehung zur allgemeinen Geistesbildung als gleichwertig anzu-
>chen sind und nur insofern eine Ergänzung erforderlich bleibt , als
r  für . »rauche Shibtcn und Berufszmeigc noch besonderer Lor-
-nntnisse bedarf , deren Vermittelung nicht oder doch nicht in dem-
uven Umfange zu den Ausgaben jeder Anstalt gehört . Dement-

ibrechend ist auf die Ausdehnung der Berechtigungen der realistischen
Mtalten Bedacht zu nehmen ." Hierdurch wurde das Monopol
"es humanistischen Gymnasiums beseitigt und den , freien Weltbe-
Mrbe zwischen den verschiedenen höheren Lehranstalten die Bah»
Nlnet . Zugleich erfuhr unter Kaiser Wilhelm II . auch das höhere
^ «dchenschulweseu eine durchgreifende Reform . Entsprechend den
Wirtschaftlichen Entwickelungstendenzen und Notwendigkeiten der
N wurde auch den Frauen allgemein der Zugang zur Universität
schlossen , gleichzeitig aber durch Umgestaltung und Ausgestaltrnrg
er bestehenden Bitdungsinstitute für das weibliche Geschlecht Sorge

detragen, daß die Zulassung nur auf Grund einer der männlichen
5 gleichwertig zu erachtenden Vorbildung erfolgt.

- . Den Gipset des E.rziehungs - und Unterrichtswcsens bilden die
Wfehulen . Sie wurden früher in Preußen wie anderswo aus-
^heßlich durch die Universitäten repräsentiert . Den preußischen

iwersitäten ist in. den letzten Jahrzehnten durch Zuwendung reicher
attel erneuter Glanz und verstärkte Bedeutung gesichert worden.

Mleich fanden sie i» ihren geschichtlich überkommenen Ausgaben
»n’v. zeitgernäße Entlastung durch die Gründung selbständiger
Mkschungsinstitute . Was ferner das innere Leben der Universi-

>en betrifft , so ist es ein Ruhmestitel der Regierung unseres
?.̂ nwärtigen Monarchen , daß inan es verstanden hat , das Anf-
Msrecht des Staates und seine Mitwirkung bei der Besetzung der
Lwfessuren in vollem Umfange zu wahren , ohne dabei das Recht
. freien Forschung zu schmälern und die historischen Selbstver-
"itungsbefugnisse der Universitäten und Fakultäten über Gebühr

pBuschränken . Es ist in dieser Hinsicht durchaus die richtige Mitte
. ^ gehalten worden . Neben die Universitäten aber ist in der
C , r n Zeit als gleichberechtigter Hochschultypus die Technische
o?Aschule getreten . Cs zeugt so recht von dem modernen , die Be-
"stnisse der Gegenwart in vollem Umfange erfassenden Geiste
, eres Kaisers , daß er die große Bedeutung der Technischen Hoch-
LMN schnell und richtig erkannt und ihnen eine dementsprechende
» "»ung im öffentlichen Leben gesichert hat . So ist unter ihm nicht
iJ E Zahl der Technischen Hochschulen wesentlich vermehrt wor-

sondern sie erhielten auch das Recht der Promotion , und ihren
^mcieri , wurde Sitz und Stimme im preußischen Herrenhause
d, netzen. Den letzten Zweig am Hochschnlstamme bilden die Han-
zbtznchschulen, die ebenfalls den Charakter öffentlich anerkannter
" -tzschulen besitzen.
«j, Endlich ist auch das Fortbildungsschulwesen Gegenstand unaus-
$Jv» ter  Fürsorge unseres Monarchen und feiner oberster Berater,
k>il>? ? ° " ch dieses noch Lücken läßt , da tritt ergänzend und hel-

»in freiwillige Jugendpflege ein , die sich ebenfalls im weit-
Lg " dsten Maße staatlicher Anerkennung und Förderung erfreut,
-tz nietet^sich uns in dem preußischen Schulwesen das Bild eines
. "mnüßig gegliederten den Bedürfnissen der Zeit vortrefflich an-
,^ u-en und machtvoll emporstrebenden Organismus dar , und

°üf diesem Gebiete gilt mit vollstem Rechte das stolze
„Preußen in Deutschland und Deutschland in der Welt

^chrkchtrn aus
Hfjeim.

ll.

% t gestrige Fronleichnams -Prozession entfaltete sich unter
tjL starker Beteiligung katholischer Kornorationen und Einwohnern
- imposant . Einen überwältigenden "Eindruck machten die vielen

Wahrzeichen und Statuen von Jungfrauen und Jüng-
getragen , begleitet von Hunderten von weißgekleideten Kin-

iiz, n,lt . Fähnchen , BInmenkörbchen und Lilie », sowie die zahl-
° - n eingereihten kirchlichen und Vcreinsfahnen , die das vom
Eichen unter einem prachtvollen Baldachin getragene Aller-
i, Hte begleiteten . In den Straßen , durch die sich die Prozession' flTit, vf)‘vum . n , «VJ•k wen wuuqu ., uuuy uiv Ult ^

^ r9ct )rnfi,tcr  ® e‘fc bewegte , prangten die Häuser im Fest-
w ® er  war von dem diesjährige » reichen Futtersegen

EiKeut . Eine Musikkapelle intonierte abwechselnd mit dem
der Teilnehmer die Choräle und Lieder . Die 4 Straßen-

% C' st-tz in  der Rathausstratze , Mainzerstraße und Hinter-
H Zerteilten , waren wieder alle prachtvoll ausgestattet und reich

men lln '° Pflanzen geschmückt. — Beim Aufstellen der Pro-
‘‘Hp '^netzte sich der alte Mißstand des Stehenbleibens vor der
^ ' welches viel Störungen und den Geistlichen unnötige Mühe

iacht, wieder sehr unangenehm bemerkbar.
4h». f ie evangelischen Kinder der älieren Schulklassen unier-
iiisf,,U gestern unter Führung einiger Gemeinde -Mitglieder einen

M Nach, dem Groß -Gerauer Park . — Auch von anderen Sei-
^ >rde der gestrige Tag zu Aiisflügen benutzt,

itz Der heutige Geburtstag unserer ältesten Einwohnerin ist
>̂ >>e ir rtümlich berichtet , der 86 sondern der 89.

petzen, sagte der Professor enttäuscht , es war doch

feiner ' öie  Männer zu verstehen , lachte Mita . Erst
und grollen , daß ich nicht vorn bin , und nun ich mich

b .^ unschen nnbegnemen will , bedauern Sic das ."
en »echt gnädiges Fräulein . Ich kann Ihnen auch nur

l E >Oŝ st'ehen Sie nie, die Männer zu verstehen,
t ^ien I an ^ still , als wolle und müsse er noch etwas sagen , und

*1 äUgefellenb” 0 manberte mit 3urn  Vorderdeck , den anderen
fa ft dreistündiger Fahrt sah man über dunkle Baum-

Di, . L ' " weg die stolzen , roten Türme des Schlosses Gripsholm
i; • b “. ar f Anker in der Bucht vor Mariasred.

" Z u IN b » Igel  o l, ! s k n Z u h i u n g g n c r k c >i r . Zstt
Forderung der bargeldlosen Zahlungen werden seit Jahressrist bei
den an Reichsbankplätzen befindlichen Kassen der Reichspostverwal -.
tung anher Postschecks und Reichsbankschecks auch Ml) ecks auf Bank¬
anstalten , Genossenschaften und Sparkassen in. Zahlung genommen,
wenn die im Scheck Bezogene genannte Lank usw . ihre Geschäfts¬
stelle im Orte hat uyd ein Girokonto bei der Reichsbankstelle des
Ortes unterhält . Derartige Schecks können u . a . in Zahlung ge¬
geben werden bei Einzahlungen auf Postanweisungen und Zahl¬
karten , beim Einkäufe von Wertzeichen im Betrage von mindestens
20 Mark , bei Entrichtung von Fernsprechgebühren , gestundeten
Portoveträgen , Telegrammgebühren , Zeitungsgeld , Schließsachge-
bühren . Die mit Scheck eingelieferten Postanweisungen , und Zahl¬
karten werden von den Postnnstalten abgesandt , sobald die Reichs-
bnnk den Betrag der Posttasse gutgeschrieben hat ; cs ist dafür ge¬
sorgt , daß diese Gutschrift möglichst rasch erfolgen kann . Eine vor¬
zeitige Absendung der Postanweisungen und Zählkarten — vor der
Gutschrift — tritt jedoch ein , wenn die Teilnehmer an dem Ver¬
fahren für die von ihnen ausgehenden Postanweisungen und Zahl¬
karten beim Postamt bis zur Höhe der Einzahlungen Sicherheit
geleistet haben . Die von öffentlichen Behörden , Kassen und An¬
stalten sowie von Sparkassen der Kreise , Stadt - und Landgemein¬
den ausgeliefkrten , mit Schecks beglichenen Postanweisungen und
Zählkarten werden ohne Sicherheitsleistung vor der Gutschrift der
Schecks abgesandt , wenn sich die Behörde usw . mit der Postnnsiait
über das ein für allemal zu beobachtende Einlieferungsverfahren
verständigt hat.

Wiesbaden . Einen Selbstniordversuch unternahm gestern
nachmittag der Präsidialsekretär Rechnungsrat A . Weiß bei der
Königl . Polizeidirektion , indem er sich in den Diensträunten einen
Schuß in die Brust beibrachte . Die Sanitätswache brachte den
Schwerverletzten in das städtische Krankenhaus . Weiß litt seit
längerer Zeit an seelischen Verstimmungen.

Wiesbaden . Die Persönlichkeit des Einbrechers am Kaiser
; Friedrich -Ring ist nunmehr festgestellt worden . Es handelt sich um

einen jungen , zwanzigjährigen Menschen aus einer sehr guten süd¬
deutschen Familie . Da er im Gymnasium als Schüler nicht viel
taugte , nahm ihn sein Vater aus der Schule und gab ihn einem
Kaufmann in die Lehre . Hier hielt er es anscheinend nicht lange
aus , sondern versuchte zur See sein Glück. Als er bei dem Schisser¬
streik in Belgien brotlos wurde , verlor er allen . Halt . Er fuhr mit
einem Frachtschiff den Rhein herauf nach Mainz , und kam nach
Wiesbaden . Durch Beiseiteschaffen seiner Papiere hat er wahr¬
scheinlich seinen Familiennametz verheimlichen wollen . — . Es han¬
delt sich um den 20jährigen Curt Leist aus München . Sein Vater
ist höherer Beamter , einer seiner Brüder aktiver Offizier . Leist
wurde , wie wir hören , von der Staatsanwaltschaft in Mannheim
wegen eines Einbruchdiebstahls steckbrieflich verfolgt.

— Der 54jährige Taglöhner Eduard Spieß , in der Wellritz¬
straße wohnhaft , stürzte Mittwoch mittag bei Kapalarbeiten in
einen Schacht . Mit schweren inneren Verletzungen kam er nach
dem städtischen Krankenhaus.

fc . Der früher in Wiesbaden tätige Rechtsanwalt Güth , der
im Dezember 1911 wegen verschiedener Verfehlungen 214  Jahre
Gefängnis erhielt und diese Strafe in Preungesheim verbüßt , hat
ein Gesuch eingereicht dahingehend , daß ihm Rach Verbüßung von
“k  seiner Strafe der Rest derselben erlassen werde. Das Gesuch
liegt der Wiesbadener Staatsanwaltschaft zur Begutachtung vor.

Ia . Von den 60 Bewerbungen i)m den Posten des zweiten
Bürgermeisters der Residenzstadt Wiesbaden haben der Beige¬
ordnete Travers -Wiesbaden und Stadtrat Woell -Frankfurt a . M.
die meiste Aussicht , auf diesen Posten zu gelangen.

rve . Gin schwerer Junge , der hier verschiedene schwere Ein¬
brüche verübt hat und dem noch weitere solcher Taten zur Last zu
fallen scheinen, wurde in Mainz in der Person eines Leonhard
Heinritz ermittelt und festgenomme ».

Geisenheim . Mit dem Bau der neuen Rheinbrllcke auf dem
- hessischen Ufer ist am Montag begonnen worden . Die Arbeiten

werden von der Firma Grün u . Bilsinger in Mannheim ausgeführt.
Frankfurk . Nach zweijähriger Dauer ist der Streit zwischen

den Frankfurter Nachrichten und dem Frankfurter General -An-
zeiger , dessen strafrechtliche Seite schon vor längerer Zeit zum
Austrag gekommen ist, nun auch hinsichtlich der zivilrechtlichen An¬
sprüche durch außergerichtlichen Vergleich erledigt worden . Die
Frankfurter Nachrichten hatten bekanntlich den General -Anzeiger
auf Schadenersatz von 1 Million Mark , verklagt , während der Gene¬
ral -Anzeiger Widerklage erhoben hatte . Nunmehr ziehen beide
Parteien ihre Klagen und Widerklagen zurück unter Verzicht auf
alle geltend gemachten Ansprüche.

— ? er  Löwenbändiger Cesario , der sich erschoß , nachdem er
auf die rnu seines Impresarios Dupre einen Schuß abgefcuert
hatte , hat die Tat mit vollem Vorbedacht ausgeführt . Er machte
am Freitag sein Testament und hinterließ den Tiger und den Bär,
die sein. Eigentum waren , seiner Schwester , einer Frau Richter.
Die Löwen gehören Herrn Dupre . Zwischen .Cesario , der Hermann
Keßmer hieß und 1877 in Staßfurt bei Kalbe geboren war , und
Herrn Dupre soll es wegen Gehältsfragen zu Differenzen gekoni-
men sein . Vermutlich hat er aber nicht deswegen die blutige Tat
verübt , sondern weil seine Liebes -Anträge von Frau Dupre zurück-
gewiefen wurden . Die Frau schwebt nicht in -Lebensgefahr.

— Die Polizei verhaftete die Krankenpflrgerjn Ottilie Kauf¬
mann , die ihr neugeborenes Kind getötet und sich umfanarciche
Schwindeleien hat zu schulden kommen lassen.

_ H^ born . Hier wurde am Dienstag das Jahresfest der Gustav
Adolf -Stiftung Wiesbaden ^abgehalten . Geleitet wurde sie anstelle

' des durch Krankheit verhinderten cherrn Generalsuperintendenten
I ). Maurer durch Herrn Pfarrer Lieber . Vertreten waren 31 Ver-
eine . Von den zur Verfügung stehenden Vereinsmitteln von
25 100 Mark wurden 8000 Mark dem Zentralvorstand , 17 100 Mark
an bedürftige Diasporagemeinden überwiesen.

Dillenburg . Gestern ist hier das Königl . Gymnasium feierlich
eingeweiht worden . Die Weiherede hielt Provinzialschulrat Dr.
Kanzow aus Kassel.

schönes Bild , das sich den Augen bot . Im Mälarsee
p klein Ml t>ie Türme des großen Schlosses , und am Ufer zog

e, Eaüafred sich hin . Die Deutschen fühlten sich durchZieinö ^ iuliu,rev | ia) YIN. .ine aoeulicyen suyllen tzcy ourck)
4% . roten Holzhäuser mit den weißen Fensterrahmen eigen-

IKer ^ Eutet.
Z ^ e„ "? " 3e Zug Frenider , der das Schiff verließ , ergoß sich auf

« oor öcr  3 U dein südlich von der kleinen Stadt auf einer Land-
I)S 9eflen  Schloß Gripsholm führt.

"eil. " 9 ein schweres , düsteres Tor wurden die Fremden einge-

:fi als betrete sie ein Gefängnis , das sic nicht mehr freiiÄi*e, trat Mila ein und nahm dankbar Stechows dargc-

ki ? bie Führer Führer sein, bat der Professor . Ich werde
' ünäh;3 er ftären , was Sie erklärt 31t haben wünschen . Kommen

Fräulein.
^ $ i[o sf r  anderen voraus oder hinter ihnen hcrgshend , ge-

eie» öie Zeit . Von den übrigen losgezwsigt , erschien , cs ihr,'UI«. Ulli * rt/4 1̂*1m imS ^ . .Z s . - .. cvr\ _fj - f _ „ .. tx’Z rr _
V» fii UF Stechaw und sie auf der Welt , als gehörten sie zn-
V J minier und alle Zeit . Sollte wirktich eine Zeit kommen,

"lehr » nht  auf sich gerichtet sah , da sie seine Stimme
"W, ; vorte?  Morgen , morgen ! schien ihr jemand in die Ohren

'' ' . morgen ist alles vorüber.

^^ n9ltetaUCr*̂ 3N?ammen , als habe ein Phantom sie verfolgt
^naum wanderten sie durch alle Säle hindurch, ' wie

, ? nanll das Geräusch der Schritte und der Stimmen
'stE ' Besucher an ihr Ohr.
;iti etfjr““ ?) stand sie ganz allein mit Stechow in dem Rauin , der

bezeichnet wird . Der Professor erzählte ihr
? 5>QUebiirf er\!t̂ ?̂ eĉ cn  Behandlung , die der König erduldet , von

>!w. nch, bas er in lichten Augenblicken gesuhlt , durch welchesLr iiii 11a O„IS Ai. „„ r_ 1 _ 11

Verhaftung eines v -Zug -Diebes.

Frankfurt  a . M ., 22 . Mai . Der Polizei ist es gelungen,
einen viel gesuchten O -Zug -Dieb in der Person des 35jährigen
Handlungsgehilfe » Karl Calm , geboren zu Neu -Isenburg , wohn¬
haft in Sachfenhausen , zu verhaften . Calm , der verheiratet ist, be-
smdel sich seit vorigem Jahr außer Stellung und hat sich seit dieser
Zeit auf Bestehlen von Passagieren in II Ẑügen verlegt . Am 17.
Ata , erst hatte er in einem 1) -«Zuge von Berlin dem auf der Durch¬
reise befindlichen Bankier Friedmann ans Berlin eine schwarze
Ledermappe mit einem Wechsel über 200 000 M und mehreren
Scheckbüchern gestohlen . Bei Durchsuchung seiner Wohnung wur¬
den eine Unmenge Wektgegenstände gefunden , die von den verübten
II -Zug -Diebstähleii hcrrührten . Er hat Diebstähle aus der Strecke
Karlsruhe —Mannheim , Mannheim —Frankfurt , Ĥeidelberg —Frank¬
furt , Wiesbaden —Frankfurt , Mainz —Frankfurt , Hannvver — Frank¬
furt verübt . Calm trat sehr elegant auf , sodaß niemand ahnte , daß
er ein so gefürchteter O -Zug -Dieb sei.

- Sv' lUr» c ■ X ' «ugeuviw
:‘s h,i’fes i)r'Cme  Leiden erfahren hatte.
H,jl ».' ,' unt<’n ff fl ans Stechow gerichtet , und plötzlich,

^ Mu '" l? ' ' tzu verwirrt , hielt er inne in dem , was er sagte,
"ms Hund an seine Lippen.

(Sortfefcuna foffftl

Die Rheinuferbahn . c ' ' ~ " 1 ~

Bekanntlich will die Stadt Wiesbaden eine volkspurige elek¬
trische Bahn für den Personen - und Stückgutverkehr von Wiesbaden
über Schierstein nach Eltville mit späterer Fortsetzung nach Rüdes-
heim bauen . Diese Verbindung soll neben der Staatsbahn ziehen.
Der Minister der öffentlichen Arbeiten , dem dieses Projekt Vorge¬
legen , sieht zunächst von einer endgültigen Entscheidung über den
Antrag auf Zulassung der Linie als Kleinbahn ab und wünscht
vorerst , daß die Stach Wiesbaden eine Zustimmung zu dem Pro¬
jekt von der Rheinftrombauverivaltpng und den sonst Beteiligten
beidringt . Trotzdem die projektierte Linie weit über das Wies¬
badener Weichbild hinausläuft und auf die Beförderung eines
großen Verkehrs berechnet ist, wilk der Minister sie als Kleinbahn
zulassen . Damit das Unternehmen aber immer Kleinbahncharakter
behält , wird es auf den Personenverkehr und auf den Ctllckgutoer-
kehr ui Personenzügen beschränkt . Auch sind keine besonderen An¬

lage !» snr 'uen Miterveiketit außer , im Gebiel der MaH -WichSobdni
herzurichten . Da das Projekt das Rheiiiufergelände denntzen will
und die Berlegtmg des Leinpfades vorsieht , ist es nötig , daß die
'Nheinstrombauverwaltung keine Bedenken erhebt und die An¬
wohner von Niederwalluf und Eltville gegen die Führung in dieser
Gegend nichts einwenden . Soweit der Minister . Nunmehr ist der
.Magistrat der Stadt Wiesbaden daran , die Znstiinmung der Be¬
teiligten cinzuhvlen . Der Magistrat und das Stadtverordneten¬
kollegium der Stadt Eltville , die im Kulminationspunkt des Ver¬
kehrs der künftigen Rheinuserbahn liegt und die ein gewichtiges
Wort wegen dieses Bahnbaues initzureden hat , haben vorgestern
in einer gemeinschaftlichen Sitzung , der auch- maßgebende Villen¬
besitzer aus Eltville usiv . anwohnten , den Bau der Rheiuuserbahn
mit folgender Erklärung abgelehnt : Die Bersainmlung spricht sich
mit alle » gegen eine Stimme gegen die Anlage einer Rheinufer¬
bahn zwischen Riederivalluf und Eltville aus , gleichviel welche
technische Gestaltung sie erfahren sollte . Die Berstimmlung ist je?
doch bereit , neue Projekte wohlwollend zu prüfen . Wie wir hören,
wird der Magistrat der Stadt Wiesbaden an eine Umkrempelung
des Projekts herantreten.

Rllrklri aus d «r AKgegesü . '

Mainz . Auch der Großherzog von Baden hat für das 26 . Ler - .
bandsschießen einen großen Ehrenpreis gcstifet . Die Ehrengaben
haben bereits die Zahl 75 erreicht.

Mainz . In - einem Waldesdickicht zwischen Uhlerborn und
Budenheim fand , am Dienstag nachmittag ein Feldschütz die Leiche
eines gut gekleideten Mannes . Der Tote wies zwei Schußwunden
>.»n Kopfe ,auf , der Revolver wurde in der Röhe gesunden . Die Er¬
mittelungen ergaben , daß es sich um den Flößer Gevrg Kaiser aus
Kästet .handelt , der seit dem 4.  d . Mts . vermißt wurde . Kaiser , der
beschäsiigungslos war , war jetzt von einem . Floßmeister zu einer
Fahrt nach Holland verpflichtet worden . Als ihm der Floßmeister
in letzter Stunde wieder absag .te, nahm der Mann , der eine Frau
und sechs Kinder , zu ernähren hatte , wovon eines schwer krank ist,
sich dies so sehr zu Herzen , daß ep seinen Sonntagsanzug anlegte,
sich in den Wald begab und seinem Leben ein Ende bereitete.

Nierstein . Der Schisser Heinrich Fatha wurde mit seinem
Nachen auf dem Rhein von einem Motorboot überrannt . Der.
Nachen schlug um und Fatho ertrank.

MKgnrr - GedLcbtüks . Fekertt.

Berlin,  22 . Mai . Die auf Befehl des Kaisers veranstaltete
Feier des hundertsten Geburtstages Richard Wagners begann heute
mittag 12 Uhr mit einem Festakt im Schauspielhause für ein gelade¬
nes Publikum . Der Festakt wurde mit dem Eapella -Chor aus dem
Liebesmahl der Apostel eröffnet ; das Siegfried -Idyll wurde von
der königlichen Kapelle glänzend vorgetragen und gab den Grund¬
ton zu der Festrede des Geheimen Regierungsrates Professor Dr.
Burdach , welche Richard Wagner , den Spröhiing des Heldenjahres.
1813 , als einen Helden in feinen Taten , Kämpfen - und Leiden und
als Erneuerer deutscher Kiiiist feierte . Der Redner führte Richard
Wagners Lebenswert in allgemeinen Zügen vor und verweilte
dann im besonderen bei den Beziehungen zu Berlin , von den Kämp¬
fen des 23jährigen bis zum endlichen Triumphe unter den Augen
des neuen Stegfriedkaisers und des erneuerten deutschen Reiches
und schloß mit dem Wunsche , daß das Werk dieses unsterblichen
Lebens seine Bedeutung auch unter den durch das Freiwerden des
letzten Bühnendramas Parsioal veränderten Bedingungen bewahre.
Die Feier schloß mit dem Lateran -Ehor ans Rienzi , welcher vom
Domchor oorgetragen wurde.

B e r l i n , 22 . Mai . Heute nachmittag fanden in den Berliner
Anlagen unter freiem Himmel von zehn Militärkapellen Konzerte
anläßlich des 100. Geburtstages Richard Wagners statt . Am Denk¬
mal des Tondichters legten die Stadt Berlin , die Theater und zahl¬
reiche Verehrer Kränze nieder.

Der Einweihung des Münchener Wagner-
Denkmals  wohnte Prinzregent Ludwig bei . Generalintendant
v. Possart hielt die Festrede , in der er die Beziehungen Wagners
zum Hause Wittelsbach und zu München beleuchtete . Das Stand¬
bild zeigt Richard Wagner auf einer Steinbank sitzend, den Blick
sinnend in die Ferne gerichtet , die rechte Hand nachlässig auf die
Lehne der Bank gelegt , der linke Arm stützt sich ebenfalls aus die
Ruhebank , die Hand hält eine Partitur . Die ganze Figur ist . in
einen weißen Radmantel gehüllt , dessen Falten bis zur Erde nieder¬
fallen . Mit dem Sockel ist das Denkmal fünf Meter hoch, es ist in
rötlichem Tone gehalten , die Figur selbst isk in pfälzischem Marmor
ausgeführt . — Peinlich empfunden wurde , daß niemand vom Haufe
Wahnfried , also von der Familie des genialen Künstlers , bei der
Cinweihungsseier anwesend war.

Leipzig,  22 . Mai . Anläßlich des 100 . Geburtstages Richard
Wagners fand heute vormittag in Anwesenheit der Spitzen der Be¬
hörden und zahlreicher geladener Gäste aus dem festlich geschmückten
Platze oor der Matthäikirche die feierliche Grundsteinlegung zu dcjn
Wagner -Denkmal statt . Der Schöpfer des Denkmals ist Prösessor
Max Klinger . Der Vorsitzende des Denkmalkomitees Wilhelm Dodel
hielt die Festrede.

MaF beim . Bruilitta .Vrozekr beranSgekommcn ist . Der
Bankdteb Brüning, , bat vleretnbalö Jahr Gefäiiguis bekommen,
seine Helfershelfer sind zu GefangntSstrasen von einem bis zu drei
Jabren verurteilt worden , aber wo die nock fehlenden 100000 Mark
geblieben sind , dar weiß kein Mensch . Brüning hat sie gut ver-
»vabrt , und wenn er nach viereinhalb Jahren wieder in Freiheit
ist, kann er als reicher Mann leben . BorauSgesetzt natürlich , daß
die Polizei nicht den Verbleib des Geldes doch noch ermittelt.
Immerhin durfte der Dieb so geschickt operiert haben , daß eS schwer
sein wird , ihm die Beute abzujagen.

Kindcrwagcnsteucr . Eine Kinderwagensteuer von 1,50 Mark
für , eben Wagen bat . die Stadt Spandau eingeführt , und damit
vielfach recht herbe Kritik geiundcn . Man sagt allgemein , das, eine
olche Steuer st, höchstem Maste unsozial sei. Umso bedenklicher

ui .dlc Kmderivngeimelier , als die Aerzte allgemein empfehlen , die
Sanglstige in Ruhelage auszufuhren , da das Tragen auf dem
Arnie für den zarten Körper ungesund sei. Mehr denn je ist Herne
also der Kinderivagen von Wert.

, Die neueste Erfindung ist das sogenannte kalte Licht des
sraiizostichen PhynkerS Dufsaud . Die Erfindung besteht in folgen¬
der Idee . Eine Anzahl kleiner Glühlampen werden kreiSförinia
so ungeordnet , daß Ihr Llcht sich in einem Hohlsviegel sängt und
verschärft zuritckgewprsen wird . Der Älühbirnenkretö dreht sich,
und zwar so, dab jede der Lämpchen bei jeder Drehung nur ein¬
mal aufleuchtet . Die Drehung erfolgt sehr schnell, sodaß daS Au¬
ge kein unterbrochenes , sondern forllauseiideS Leuchten wahrzuueb-
men glaubt . Dussaud erreichte auf diese Art ein sehr intensiver,
strahlendes Sich», das trohdeni keine lästige Wärme verbreitet,
soiidern „kalt ' ist. Mir bestimmte technische Zwecke ist das kalte
Licht lehr wertvoll.

Berlin . Durch das Automobil des Herzogs von Cumberland
ist Donnerstag nachmittag Unter den Linden ein IZjähriger Junge
chwer verletzt worden . Der Herzog machte mit seinem Adjutanten

im offenen Automobil eine Ausfahrt . Er wurde bald vom Publi¬
kum erkannt , das sich an den Wagen dicht herandrängte . Dabei
kam der 13jährige Sohn eines . Lehrers aus Lichtenberg zu nahe
an das Automobil heran , so daß er von den Schmutz ängern ersaßt
und zu Boden geworfen wurde . Cr erlitt dabei eine Gehirnerschüt¬
terung und wurde von einem nachfolgenden Hofautomobil in eine
Unfallstation gebracht . Kurze Zeit , nachdem der Knabe in die Ret-
tiingswache geschafft worden war , fuhr der Herzog von Eumber-
land in selnem Automobil vor der Unfallstation vor , erkundlAte sich
bei dem Arzte lebhaft nach dem .Befinden des Knaben und bljed
dort , wahrend dem Verletzten ein Notverband angelegt wurde . Dev
Herzog verließ erst die Warhe , als ihm der diensthabende Arzt Mit¬
teilen konnte , daß Lebensgefahr nicht vorliege . Der Herzog er-
kiindigte sich dam , nach der Adresse der Eltern des Knaben und
andte seinen Adjutanten nach Lichtenberg , um den Eltern sein Be-

dnnerii ansdriicken zu lgsse« .



' Rathenow . Im Dorfe Nakel bei Friesack fand zum Gedächtnisse
des vor Jahresfrist tödlich verunglückten Herzogs Georg Wilhelm
von Braunschweig und Lüneburg und dessen Kammerdieners feier¬
licher Gottesdienst unter großer Beteiligung statt. Nach Beendigung
des Gottesdienstes wurde aus dem Friedhose der Grundstein zur
neuen Kapelle gelegt. Vorher überreichte die Aebtissin des Klosters
Luene bei Lüneburg im Namen von über Tausend hannoverscher
Frauen und Mädchen eine prächtige Altarbekleidung und zwei
silberne Altarleuchter.

München. Die beiden Münchener Bankbeamten Martin und
Loris , die am Sonntag eine Tour auf die Benediktenwand unter¬
nahmen und seitdem vermißt wurden , sind in der Nahe der
Tutzinger Hütte tot ' aufgefunden worden.

Durch eine Sprengmine zerstört wurde im Hafen von Smyrna
d»r französischePostdampfer „Senegal ". Der Hasen von Smyrna
war schon seit Ausbruch des türkisch-italienischen Krieges durch eine
starke Kette von Unterseeminen gesperrt, die wahrend des Balkan-
krieges noch bedeutend verstärkt wurden . Der „Senegal , ver d,e
für ihn bestimmte Fahrrinne verlassen hatte , stieß aus die Mure,
deren Explosion das Vorderschiff fast vollständig zertrümmerte.
Bassagiere und Mannschaften des Postdampfers konnten glücklich>n
Sicherheit gebracht werden.

Singe , wem Gesang gegeben. Der alte Uhland hat gut reden.
Die meisten Menschen schämen sich heute zu singen. Das kann man
selbst auf der Landstraße , wie fast überall , erfahren . Schreitet ein
singendes Paar fröhlich daher , so wird es sofort stumm, sobald es
in die Nähe der ersten Häuser kommt oder auch nur ein Mann,
Weib oder Kind sich zeigt. Unser Volk wird daher immer armer
an Schätzen des Gemüts , die in den alten , schönen, harmlos undUll ÜUJU0CU uts viv- ... -- - - ' .
mit innigem Behagen gesungenen Liedern ruhen . Sie werden ver
gellen An die Stelle des guten Volksgesanges tritt der fad-freche
Operettenschlager, den seist auch schon die Bauermnägde dudeln, die
ihn von der Tanzmusik heimtragen . Das ist schon oft beklagt wor¬
den Auch in der Schule hat man dem Volksgesang wieder mehr
Liebe geschenkt. Aber eine sterbende Blume ist schwer zu retten.
Vielleicht, wenn man sie, wie ein erfahrener Gärtner , m einen
frischen Boden pslanzt. Wenn harte Lebenspslichten und üble Ge¬
wohnheiten heute den Sinn für guten Volksgesang bedrohen, so
sollte man seine Schönheiten um so eifriger zeigen; nicht nur in
den Uebungsräumen der Gesangvereine und gegen Eintrittsgeld an
„Liederabenden", die man nur im Festkleids besuchen kann, und
an denen das wirkliche Volk teilnahmlos vorübergehen muß, son¬
dern auf der breiten Straße des Lebens, in der weiten Oeffentlich-
keit. In vielen Städten , so in Dresden , ist es schöne Sitte , daß an
bestimmten Tagen auf freien beliebten Plätzen ein Musikkorps
spielt. Die Vorübergehenden lauschen gern dieser Kunst und
nehmen von ihr auch wohl ein Stück mit nach Hause. Waruni
ahmen die Gesangvereine dieses Vorbild nicht nach? In Dresden
sang der „Tannhäuser " am ersten Pfingstmorgen in einem großen
Volkspark und Tausende freuten sich der sinnigen Einleitung des
Festes . Ist das Dörfchen noch so klein, ein Singverein wird
drinnen sein. Also, nicht stumm bleiben aus weiter Flur . Ob in
Großstadt oder Bauerndorf : kein Gesangverein sollte sich zu vor¬
nehm halten , auf Straßen und Plätzen auch dem schlichten Volk
feine künstlerischen Gaben auszuteilen . Es wird dankbar fein.
Nicht nur zwischen den vier Wänden singen! Jeder Verein mühte
es sich zur schönen Pflicht machen, vor oder nach der Uebungs-
stunde in der Woche einmal auf einem freien Platz still zusammen¬
treten und einige seiner Lieder zum besten zu geben. Wirklich zum
besten, denn Gesang erfreut nicht nur das Herz, sondern erquickt
auch die Seele . So könnte man dem ganzen Volke einen edeln
Genuß verschaffen und eine köstliche Gabe für sein Gemüt dar-
bringen . Die schönen Lieder werden sich einprägen und in Haus
und Familie fortwirken . Man singt sie nach und einst verdrängen
sie vielleicht den Operettenschund im Volksmunde. Also: «singe,
wem Gesang gegeben, wenn er Herzen erfreuen und Gemüter er¬
heben kann. (Köln. Zig .)

woch verlängerten oder die das Motordröhnen in stiller Nacht aus
dem Schlafe geweckt hatte . Hoch oben am grauen dunklen Himmel
huschte ein Schatten dahin , von drei Lichtern gekrönt, als seien die
funkelnsten Leuchtkugeln eines großartigen Feuerwerks an seinem
Scheitel und zu seinen Seiten schweben geblieben und -gäben dem
Gast ihr schimmerndes Geleite durch die weiten nächtlichen Höhen.
Und alsbald schoß von der andern Seite ein breiter Lichtstreisen
des Erkennens aus den Scheinwerfern der Luftschiffhalle in Bicken¬
dorf über den Himmel dahin, dem heranfahrenden Luftschiff ent¬
gegen. Dieses landete jedoch nicht, sondern wandte sich zurück zu
neuem Fluge über Köln hm, ins Dunkel der Nacht hinaus . Der
Anblick war , besonders wenn man das Luftschiff auf sich zukommen,
also alle drei Lichter sah, mürchenhast schön, und in den Straßen
wurden ganz im Gegensatz zu dem sonstigen „Schlachtruf" „Zeppe¬
lin ' " Ruse des Entzückens laut . Die Beleuchtung des Kölner Mili¬
tärluftschiffs, die offenbar den Zwecken des Landeverkehrs bei Nacht
dienen soll, war wie folgt angeordnet : ein nach unten abgedecktes
weißes Licht strahlte etwas unterhalb der Luftschiffspitze geradeaus.
Etwas weiter hinten , etwa zu beiden Seiten der ersten Gondel,
leuchtete links ein rotes , rechts ein blaues (grünes ?) Licht. Die
Lichtstärke war erheblich, und die Lichtquellen schienen verhältnis¬
mäßig stark zu sein. So sah der tiefschwarze Luftschiffkörper des

Z 2" wie ein märchenhaftes , bandartiges Lustwesen aus , an
dessen Kopf feurige, farbige Augen saßen, während dem Maul des
Drachen weiße Glut entströmte. Ein Fabelwesen — aber ein ganz
modernes.

Zeitgemäße Betrachtungen.
Nachdru« verboten.

Bunter Merket.

vlstfchiffahrt.
Ein Rachlbild.

K ö l n. Das Militärluftschiff „Z. 2" war Dienstag nacht gegen
12 Uhr zu einer Dauerfahrt ausgestiegen. Es nahm die Richtung
über Bickendorf auf Köln zu. An Bord des Schiffes befanden sich
drei weithin sichtbare Lichter. Gegen ö 'A Uhr wurde das Luftschiff
(aus östlicher Richtung koinmend) gesichtet. Die Landung erfolgte
glatt gegen 7 Uhr vor der Luftschisshalle. — Ein Nachtbild von un¬
vergleichlicher oder doch ganz ungewohnter Art und Schönheit bot
sich, so schreibt die Köln. Ztg . zu der obigen Nachtfahrt , in und bei
Köln den erstaunten Blicken derer, die den Dienstag in den Mitl-

Fulda . Eine reiche Arme ist die Witwe Bock hier, die sich seit¬
her ihren Lebensunterhalt kümmerlich durch den Ankauf von Lum¬
pen und Knochen sristete. Sie mußte jetzt in das Landkrankenhaus
überführt werden . In ihrer Wohnung sand inan in Zeitungspapier
eingewickelt zwei Sparkassenbücher über je 8000 Mark und außer¬
dem über 300 Mark bares Geld ^ „ r. ,

schiel Bei einer Automob,lprobefahrt , welche ein Kasseler
Herr mit einem bekannten Arzt Dr . Kehr und dessen Frau heute
unternahm , fingen auf der Straße nach Hedmünden die Kleider
des Chauffeurs , anscheinend durch eine Stichflamme aus dem Mo¬
tor , Feuer . Als der Chauffeur dieses zu löschen versuchte, verlor
er die Gewalt über die Steuerung , so daß das Auto in den Straßen¬
graben rannte , sich überschlug und sämtliche Insassen unter sich be¬
grub . Mit Beckenverletzungen, Knochenbrüchen usw. mußten sie
sämtlich ins Krankenhaus gebracht werden.

Skraßburg i. E. Bei dem hiesigen Bezirksbauami ist seit Sams¬
tag ein junger Hilfsbsamter namens Klinge abgängig . Es sind be¬
deutende Unterschlagungen festgestellt worden ; man spricht von
einem Fehlbetrag von 50 000 Jl,  nach einer anderen Zeitungsmel¬
dung sogar von 80 000 Jl.  Klinge scheint über die französische
Grenze entkommen-zu sein.

Berlin . Der anfangs August vorigen Jahres flüchtig gewor¬
dene Rechtsanwalt Bredereck ist in einer Stadt Südamerikas ver¬
haftet worden . Wegen seiner Auslieferung schweben bereits Ver¬
handlungen.

Ein Berliner Verein hatte Herrn v. Jagow gebeten, Erkennungs¬
zeichen für Schwerhörige in Form von Armbinden einzuführen und
die so Gekennzeichneten der besonderen Aufmerksamkeit der
Straßenpol -izei zu empfehlen. Der Berliner Polizeipräsident hat
das aber abgelehnt , zumal nicht anzunehmen ist, daß viele Schwer¬
hörige ein solches Abzeichen anlegen.

Köpenick. Mittwoch vormittag stürzten sich in der Nähe der
Marienlust der 30 Jahre alte Vorstand der Ortskrankenkasse, der
Drechsler Tinius , und seine 21 Jahre alte Nichte Klara Schimming
in die Oberspree. Am Ufer fand man die Handtasche des Mädchens
mit der Mitteilung , daß sie mit dem Onkel in den Tod ginge, da
ihrer Neigung unüberwindliche Hindernisse sich in den Weg stellten.
Tinius war verheiratet und Vater mehrerer kleiner Kinder.

Dresden. Der 33jährige Kanzleioorstand eines Rechtsanwalts¬
bureaus , Weigel, floh nach Unterschlagung von 10 000 Mark . —
Die Unterschlagungen des Kanzleivorstandes Weigel erweisen sich
nls sehr umfangreich. Bis Donnerstag mittag sind bereits Unter¬
schlagungen in Höhe von 50 000 Mark festgestellt worden. Bisher
ist keine Spur von ihm ermittelt worden.

Saink-Ouentin . Die Gendarmerie "entdeckte in einem Hotel in
Essigny de Grand das in Parrs von dem Belgier Davignon ent¬
führte Automobil und beschlagnahmte das Fahrzeug , worin Da¬
vignon nach dem Mordanschlag gegen den Automobilfabrikanten
Dardenne mit seiner Geliebten geflüchtet war . Während seine Ge¬
liebte verhaftet wurde , gelang es Davignon zu entkommen. Gen¬
darmen und Einwohner verfolgen ihn.

Innsbruck . D,e vermißt gemeldeten Münchener Touristen
Quant und Puskins find wohlbehalten im Gepatsch-Tale einge¬
troffen . Sie hatten eine Ski -Hochtour unternommen ..

„Rückblick aus den  2Tta i !“
Das mar der schöne Monat Mai — mit seinen Blütenkränzen,

nun ist es auch mit ihm vorbei, — es setzt die Zeit ihn>Grenzen
er lockte alle Welt hinaus , — und wenn wir Rückschau halten , - -

dann stell'n wir ihm das Zeugnis aus : — Gesegnet war sein Wal¬
ten ! - Er war im allgemeinen mild — und sonnig allerwegei
— und bot uns dar manch lieblich Bild — und reichen Malen¬
segen er gab uns Spargel und Spinat — und andere Genüsse -
und erntete für edle Tat — poetische Ergüsse! - Es tönte manch
neuer Klang — im Maiensonnenscheine— hell klang der deutsche
Männersang — zu Franksurt an dem Maine , — da sangen mit Ge¬
fühl und Fleiß — die Sänger um die Wette, — sie sangen um den
Ehrenpreis — und um die Kaiserkette! - Denn unsre Sänger
sprechen nicht: — „Die Kette gib den Rittern — vor derem tahnen
Angesicht — der Feinde Lanzen splitterest" — Nein , die beglückte
Sängerschar — bringt heimwärts sie in Ehren — und hofft dawu
im nächsten Jahr — auch wieder heimzukehren! — — Im wunder¬
schönen Monat Mai — da alle Knospen springen — gäbe von Er¬
folgen vielerlei — zu sagen und zu singen — Es mühte sich hei
Sport sehr heiß — und krönte neue Flieger — um den Prinz Hein-
rich-Rundflug -Preis — bewerben sich die Flieger ! - Es wiegt
der Wonnemonat Mai — in Traum viel rege Geister, — doch arg
versank in Träumerei — ein deutscher Bürgermeister . — Er gwg
im Traum nach Afrika — zum Fremden -Regimente — und träumte
wohl, daß er sich da — vielleicht verbessern könnte! — — I "'
wunderschönen Monat Mai — war sonst die Stimmung friedlich,

(es- fand sogar das Kriegsgeschrei — der Balkan — ungemütlich,
drum wurde man sich einig schnell: — Es ist genug geschossen, —'
doch ist der Friede offiziell — noch lange nicht geschlossen! —■"
Der Mai teilt Glück und Segen aus , — er schlang im deut chen
Lande — um Welfenstamm und Zollernhaus — verwandtschaftlick)
Bande ; — die Liebe überwand den Groll — sie ward zum Gluck-
bereiter — und König Mai hat hoheitsvoll — das Glück gekrönt.

Ernst Heiter.

Kettelte Nachrichten.
Differdingen,  23 . Mai . Der Führer eines Automobils

bemerkte in der Dunkelheit plötzlich das kurze Aufleuchten eine»
elektrischen Lichtes am Straßenrande und sah gleich darailf ei
Drahtseil, das quer über die Straße gespannt war . Das Automovu
rannte gegen den Draht , der kracheiid entzweisprang. Die Jnsaye
sahen gleich darauf nochmals ein elektrisches Licht im Walde aui-
blitzen. Die Polizei ist dem Täter auf der Spur.

K a i s e r s l a u t e r n , 23. Mai . Der 21 Jahre alte Kaufmann
Aug. Hofmann und die Verkäuferin Marie Seeberger verübte
hier gegen 11 Uhr gemeinsam Selbstmord . Der junge Mann erschoo
erst das Mädchen und dann sich. Der Grund scheint in unube-
windltchen Hindernissen zu liegen, die sich der Verbindung r
beiden entgegenstellten. .

Trier,  23 . Mai . Beim Bahnbau der Strecke Jrrel -Jge>
stürzte bei Sprengungen ein Felsen herab und töteie den Schieb'
meister und verletzte einen Arbeiter . Beide sind Italiener.

Wien. 23. Mai . Bei der Abendvorstellung im Zirkus Busch'
der auch der Erzherzog Friedrich beiwohnte, ereignete sich geste
ein schwerer Unglücksfall. Während der Vorbereitungen ziir
stattungspantomime stürzte eine 3 Meter über der Maneg
hängende Eijenbrücke herunter . Von den in der Manege besm
lichen Arbeitern wurden einer tödlich, und zwei schwer mw-
Vom Publikum wurden drei Personen , darunter eine Frau , vc
letzt. Unter den Zuschauern entstand eine große Panik . D-e A»
stellung wurde abgebrochen.

Athen.  23 . Mai . Gestern nacht überschritten^ beträchtlich^
bulgarische Streitkräfte unter Verletzung der neutralen Zone
Vultista und Kotsaki die Brücke über den Angistasluß und drang^
in ein unbestreitbar von den Griechen besetztes Gebiet ein.tu tut UIIUC|HUIUUI Wim um wiinijUM UV|VI).W ^ - - OftlÄS
spann sich ein heftiger Kampf, der noch andauert und dessen
gang noch ungewiß ist. Die griechische Regierung protesne^

dir
Zurückziehung der Truppen . Wenn Bulgarien diese Forderung

energisch gegen die Verletzung des geschlossenenAbkommens: fj£
macht Bulgarien für alle Folgen verantwortlich und fordert

nicht erfüllen sollte, wird der Streit voraussichtlich
Ausgang nehmen.

einen ernsten

Leitung Guido Zeidler . Verantwortlich für den redaktionellen .
Paul Jorfchick, für den Reklame- und Anzeigenteil Heinr . Lucht, T
den Druck und Verlag Wilh. Holzapfel, sämtl. in Biebrich. Rotation-
druck und Verlag der Buchdruckerei Guido Zeidler in Viewst,'

Im hiesigen Handelsregister Abt. A. Nr . 58 ist heute zu der
Firma Hochheimer Schaumweinsabrik Adolf Gelhmann u. Eo. ein¬
getragen : Die Firma ist erloschen.

Hochheim a . M -, den 19. Mai 1913.
' königliches Amtsgericht.

Nichtamtliche Anzeigen.

Wertpapier *Kontrolle
mt®% voll©r tasufc

Jeder Zins- und Kapitalverlust fiir Besitzer Ton
Effekten (<hm,li Auslosung; y.  Obligationen, Pfand¬
briefen, Losen od. diireh üeVersehen von Bezugs¬
rechten auf Aktien ustv.) ist vollständig ansge-

VermietunQ teuer * u . ei « bruoh »»iaherer Schrank¬
fächer . — Günstige Verzinsung von Depositen¬

geldern . — Vernrjöaonsverwaltuna.
Verwaltung von Hypothekeninstrumenten (rogel-
mässige Einziehung der Zinsen , Annuitäten usw .)

Wir beobachten über alle, Vermögensangelegen¬
heiten unserer Kunden strengste Verschwiegen¬
heit gegen Jedermann , besonders gegenüber
den Steuerämtern und allen anderen Behörden

Annahme vom ’VKla ut  Bekannt-
nmohung der Grossft . Hess . Regierung vom
17 , August 1900 ist unsere Bank zur Anlegung
von MündBlgetd in Hewea nach § 1808 B. S . B.

für geeignet erklärt worden.

Schuhcreme

Pilo

wird täglich mehr verlangt.
Qualität und große Husgiebigkeit

find die Vorzüge.

Pilo ist in Hochheim zu haben bei:
Jos . Bastion , Jos , Valent . Basting , Fr *. Bienst , Gg. Erkort,
W. Klein , Joh . Kleinmann , W. Werten , Franz Sommer
Nachfolger . _ _

Bank für Handd und Sndustrie
(Darmstädter Bank ) [195a

Niederlassung Wiesbaden , (vorm . Martin Wiener ).
Fernsprecher Nr . 122, 123. Taunusstrasse ü.

T rikot -Unterzeuge
Trikot -Oberhemden

mit Einsatz
Sport- u. Touristenhemden

Stets das Neueste.

Chr. Tauber , Wiesbaden.
Fernsprecher 717 « — Kirchgasse

Spezialgeschäft für

FMspphM Preüiioi
Grösstes Lager am Platze in

Apparaten und sämtlichen Bedarfsartikeln . ^
Geich illustriert « Preisliste gratis . L.

Seput In BIsürldi: IpoMer BppÄisser,

iderea-Echiheii garantiert dieser

auf jedem Etikett und Umbarui
und dieAufsctirift Fabrikat cier

Stern woRspi nn ereiAHasta-Saarcnfeid

Für Erhclun ^ sbedarffigeund itlchtera
ft? *-»®*!!»*» Sommer undv!WelnKe . Winter besucht.

e  Kuranstalt Hofholnt I. T«
»/, Stund* ▼.VrankUma.lLPrup *kta

IfeSchwenck
"WIESBADEN ,

HüWgaifeTl -ß

Aus reiner Wolle liergestellf
nichteiniaufend»niditfitend.|
Das Beste gegen Schwe'î fujä

SiHÜlfe!
checkvon Salmiakv .flst®Da.»

mit Zusatz
pentin und Borax . L>a»
zum Kochen der Wäsche . ’ :fe
nur garant . reine KeiU'° v?)e
besser und halb so teuer

jedes Seifenpulver ; til
rnm  M,

gegr . 1811. « gch
Fabrik chemisch reiner
Seifen u . feiner Toilette -be
Wäesbaden , Lang «» 9*1*

Niederlage bei Herrn „
F. Sohnoätlerhöhu , l a

Liebhaber
M

ein. zart -, rein . Gesichts
jugenbsrisch. Aussehen ei>}f
schön.Teint gebrauch. i»ft.
Steekcnpfe «d-LiliemnftM ^,eiö

v. Bergmann u. Co.,
Breis a St . 50„S>, fern . ni!*

Bezugspreis: nionatlic!
Bringerlohn ; zu gleick
ohne Bestellgeld, auch

M 79.

Amtliche Vek
der Stadt ho

Mittwoch,
Rachn

!indet eine
SLadwero

nett, wozu ergebenst einladct.
, Hochheim a. M ., den 21.

* Tage-
k Anstellung des Friedriä ) Sc
o Bekanntgabe einer regetmä
"• Beschlußfassung über die

Studtrechnung 1909.
t ' Anziehung der WokWohnung it: uei -cDutyiiu
j - Zusatz zum Ortsstatut.

Wahl eines Schiedsmanne!
stehers, Wahl eines 2. St
2 Mitgliedern zum Gemeinl

G
1 Bund Schlüssel,
1 paar Damenhant

Die Eigentümer werden k
iknd zu madzen.

Hochheima. M ., 23. Mai
Die

Bekai
1 der Regierungs;

lchreibt'vor:
' Wer Kinder unter 10

ügung bedürftige Personen
WM obliegt oder anvertrau!
inßt, wird mit Geldstrafe bi
^fttraft, wenn nicht naä)
höhere Strafen zu erkennen

ft,. Diese Bestimmung wird z
, Nnnerung gebracht, daß Ni

i" ckft wird . Die Polizeiorgar
Anzeige zu bringen.
Hochheima. M ., den 20. s

. Die

Bekai
Ihr ^ ckckntag, bei! 25. Mai l.
!iih " g Freiw . Feuerweh

Erscheinen wird gebeten
^nzug 2. Rock, Helm.
Die Hornisten werden bli
Hochheima. M ., den 19.

Lkaatlicher Wanderkursu
der Zeit vom 9. bis«ron!!,,. , . . . ... .a. M . ein ftaattichl

i Mchinisten abgehalten werd11 uuyeyuuen iueiu
jdcitjr als Heizer oder Masck;i

î n sein, jedoch können Au<
s Das Schuldgeld beträgt 6 <
Kji,ckn den Dampfkesjel-Ueber

llvria Allee 1 zu richten,
^ochheim a. M „ den 21.

s . Die

Nichts«
Die Berli

Die Besichtigung
die F ? r l i n , 23. Mai . Un

Eserin, bas Königspaar
vẑ ^ lsin Olga von Lumbei
bott re  Fürstlichkeiten in de:
ftiĵ ckusgestellien5)ochzeitsgc
hch?»V ^ ^ erster ist der Te;
sĥ ^ dcr Schrank des preuhm; von Städten , Ritters
-heu"' ^ chnlen. fremden F

)!! Städten , Regimentern1 ckUzg ■ -bqĵ ^ lunbe und von einzeb
lüleu,̂ v"tpanr in Gcgenwnr

^vlerie eine Anzahl Ateine Zlltguijl
Ittnu hielten jedesmal cirn
hti ,,che Blumensträuße . Dich z've Blumensträuße,

^ckzlsch.

Der Glückwunsch
r 1 i n- Die „Nordd,

von einem großen
fiUixf rityef(in Viktoria Luise i
''tim ?ln  der Freude der h

das deutsche Volk teil,
in die Verbindung t

*Öqp  l Ut 'ö durck) die zugleid
hh st,.oas gütige Geschick, w
uet>iQtn'hause' leitete, auch i

tvalten und beiden
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